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Eine Rede des Außenminiſters 1 nn . 0 
See 8 b | Die Sejmſeſſion iſt geſchloſſen, die Abgeordneten gehen vatleben zurückziehen.“ Sie werden > 3 kon 1 
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163 0 ie di it Befriedigu füllter Pflicht tun da kommen kann, für die Sicherung einer ſorgloſen Zukunft. 

2 9 25 pm . wir | 11 1 5 e eee fi Auch bei uns ia Schieſten haben die Vorbereitungen ar 

eins zur Feu 1 1 sy FEIERN 1 7 gefur m ER, digt, wie eine läſtige H. ufgabe eines die Neuwahlen des ſchleſiſchen Sejm und des noch nicht auf⸗ 

io e ee en hei 1 55 3 a en SR waren | geiöften Worſchuber Seim een und werden mit großer 
nde Ade IE) g ! 22 a EN Rei 8 ' oße Lücken zu bemerten, Energie betrieben. 
7˙²l; Be: W e e 50 7 25 e eee passe Feuer⸗ 8 Mandatjagd hat begonnen und wir hören ſchon die 

Ehre, zu Ihnen zu reden. Das Thema meiner heutigen Rede 5 5 4 N ließ. ee 8 f Trompeten der Jagdgäſte und Jagdherren. Wer mitgeht, iſt 

nt 5 555 „ ig Be = a ee RG Elementen zuſammengeſetzt, die ver: gerne geſehen, wer es aber wagen ſollte, ſich dem mächtigen 

Ba , ee 8 Na 115 a N . | ſch 1er ten Intereſſen vertretend W die Oppoſition und Einfluſſe der Herrn Abgeordneten entgegenzuſtellen, der wird 

Be tn bes Pe 1 einge Re jean Sa 5585 nicht den Mut offen aufzutreten und begnügte erbarmungslos in den Kot gezerrt, der Ehre entkleidet und 

e e e 5 1 Tome ma ſch mit 92 Gorllatrieg, bei dem 10 wo es anging, der als Verräter, beileibe nicht an den Mandatjägern, ſondern 

er ae RER So e Be erung eines am Zeug zu flicken mit Demonſtrations- am Vaterlande und dem Voltswohle geſtempelt. Breit ſitzen 

. 1 e, e 6 eee ie ruhigen fachlichen Verhandlungen ſtörte. die Herren Abgeordneten an den Vorſtandstiſchen in den 
33 Nr Mae eh e ge ES Sie Op ooſition beſteht aus zwei Gruppen! die einen Verſammlungen und faſeln von ihrer angeſtrengten Ar⸗ 

er .. eee * 1 eee Oppafikion aus Puinzip, wel ſie überhaupt zu einer beit, die ſie ausſchließlich zum Wohle ihrer Wähler geleiſtet 

Abstecher auf ein Gebiet mehr allgemeiner Natur, nämlich auf men hegen aum en, W e 
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— RER RR ei er MEER Far 25 1 995 von ihren e zuwiderläuft. tholiſchen Kirche als Agitationswaffe herangezogen und 

die Regttion unſerer öffentlichen Meinung auf die Erſchei⸗ nennen. inſam, daß ſie nicht den Mut aufbringen, Menſchen, die vom Menſchenhaſſe triefen, die jeden Gegner 

eee e a 2 5 Rake 8 ag 75 e e aka En en in ne und Boden e er entblöden ſich nicht 

5 . . hai ker 055 kei 5 4 hän 5 5 verk. ängnisvolle Damoklesſchwert der eventuellen von charitativer Liebe zum Nächſten und von Selbſtzucht zu 

fer Minderheitendebatte bezogen, zu ſtudieren. Ich habe in Kae Aufi ung 510 Seim. Die Diterfeiertage ſtehen ſprechen, die fie aber einzig und allein für ſich in Anſpruch 
ihnen diele ſchmeithelhafte eee e ee | — 9 855 Türe und da darf man nicht mit leeren Händen zu nehmen. 

Jnen Adreſſe gefunden. Ich habe in ihnen viele Bemerkungen deln Wählern kommen. Deshalb wird jetzt eifrig ſtatt zum Es hilft nichts, die Politit iſt ein gutes Geſchäft und ein 
über den Erfolg der polnijcen. Außenmn tere uber bie Seim, zum Fenster Hirms und bei feoftigem Wetter wenig: ſolches lüßt man zich nicht To leicht aus der Hand reißen. 
Richtigkeit ſeiner Politit, über die Richtigkeit der durch ihn ſeene zur Galerie hinüber geſprochen. Den Wenigsten dieſer Was ſchert mich Weib, was ſchert mich Kind, wenn ich nur 
„„ Sr hear illkürli Politiker it es um das Wohl des Staates und des von ihnen mein Mandat erhalte und die dazu gehörenden Pfründen 

irn, eee, Voltes u tun, aber trotzdem umhüllen ſie ſich habe. Was ſchert mich die Kirche, was ſchert mich die echte 
den Eindruck gewonnen, daß deren Autoren ſich die Außen. (unk des we ned 8 laschen und spielen Katone, die Chriſtenlehre, wenn ich fie ſo gut für meine gwedde ausnügen 
politit als eine Reihe von Wettkämpfen auf dem Schachbrett 1 Ante ee und bie Parteintereſſen auf dem Al- kann! : 

der internationalen Politik vorſtellen, die miteinander übri⸗ hei 527 Vaterlandes und der Herechtigkeit (ein in letzter Doch „der Krug geht ſolange zum Waſſer bis er bricht“ 

TFF ee u fee Zelt er mißbrauck ter Ausdruck im Sejm) opfern. Ein Griff und Euer Krug zeigt ſchon mächtige Sprünge, meine Herren, 

%%% . THILO im dieses Mef ach 18 ein Senator erliegt einem Herz: und uns befällt die Angſt, jo wie Euch, daß er nicht mehr 
Näneiden des Außenmmiſters abhängt, 19 ie re schlag 2080 Zurcht vor dem Urteile des Marſchallgerichtes, ſich zum Waſſerſchöpfen eignen wird. 
oder Mißerfolg in der Außenpolitit, ebenſo wie beim Schach able er 500 wiſſen ſollte, daß eine Krähe der anderen, Und dann wird man in die Schulmeiſterſtube zurückkeh⸗ 
ſpiel, von 55 größeren er geningeven: diplenaßſen Funſt kein Auge ausſticht“; ein Vizemarſchall erkrankt ſchwer infol⸗ ren müſſen und mit dem kargen Einkommen eines Lehrmei⸗ 
des Außenminiſters abhängt. h 0 der Aufregungen, da man ihm unlautere Macenfchaften | ters und den Erſparniſſen aus alter guter Zeit ſich begnü⸗ 
Selbſtverſtändlich brauche ich Ihnen nicht zu E ee SD aline die a Dan ſtwahrſcheinlich nur ſchwer wird ent- gen müſſen. Und wenn die Ereigniſſe die Helden des Tages 
wie wenig normal eine derartige Auffaſſung über die Au⸗ träfti 15 Bu g von dem Ninbus des Mandates entkleiden werden, . Damit 
zenpolitit iſt. Ich brauche übrigens auch nicht hinzuzufügen, j 2 Innenminiſter Stladkowskbi, der in ſeiner Bejorg: | werden die heute im Schach gehaltenen Feinde ſich aufraffen 
daß nicht alle polniſchen Publiziſten u. Politiker ſich zu einer he leibli che Wohl der Bü — 5 ein Badegeſetz plant, und für jo manche Tat Rechenſchaft verlangen. 
derartigen Auffaſſung bekennen. Ich möchte nicht, daß ird vielleicht 3 auf eine Idee verfallen, wie man die. Es iſt wahrlich niederträchtig, daß man einem das Le⸗ 
da was ich jooben geſagt habe, in dem Sinne verſtehen, ich Charaktere läutern und die parlamentariſchen Sitten rei- ben ſo ſchwer macht, daß es Leute gibt, die den Mut auf 
N ab oder verringere die Bedeutung der Diplomatie in Sen könnte A bringen, den Vorhang zu lüften und das geſchloſſene Viſier 
deer Außenpolitik. Ich wollte nur feſtſtellen, daß auf dieſem 9 Dabei muß man zugeben, daß es ja leicht erklärlich iſt, hinunterzureißen und unſere wahre Fratze der Oeffentlich⸗ 
r Gebiete, neben der diplomatiſchen Kunſt, eine Reihe von an⸗ daß 95 N der ann elplag für agitatoriſche und dena. eit zu zeigen! Wer hätte das noch vor einigen Jahren ge⸗ 
deren ſtändigen Faktoren eine bedeutſame Rolle ſpielt. aon Hetzreden e ET muß doch ſchrecklich wagt! Da genügte es den Wählern das auswendig gelernte 
Ich glaube, daß ich das Vorhandenſein gewiſſer ſtändiger un En man Jahre hindurch an der Futterkrippe ſich un⸗ | Sprüchlein vorzuſagen und Diejelben waren von der Auf⸗ 
Fattoren in der Außenpolitik, wie z. B. der geographiſchen |, Elöſtigt emäſtet hat jetzt in ſteter Angſt um das Mandat opferung der Beredſamteit der Herrn Kandidaten hingeriſſen 
Lage und der Konfiguration des betreffenden Landes, ſeine ſch aa n müſſen Daher die Schlagworbepolſtit denn man und gaben in treuer Ergebenheit ihre Stimmzettel für die 
geschichtliche Vergangenheit, die zahlenmäßige Stärke feiner dürfe nie an die Vorbereitung der entſprechenden Atmoſphä⸗ („Volksretter“ ab. 
Bevölkerung zu „nem beſtimmten Heitpuikt usw. nicht zu de in der Wählerſchaft, die weiter irregeleitet werden maß Heute beginnt den Wählern ein Licht aufzugehen und ſie 
unterſtreichen brauch Darüber habe ich ausführlich au 9 5 80 damit fie nicht zur Erkenntnis komme, welcher hohler Inhalt nehmen nicht mehr jo kritiklos die Phraſen der Kandidaten 
bereits im Jahre 1927 geſprochen. Ich möchte augenblicklich ſin den Fanfarenphraſen ihrer Abgeordneten ſteckt, ver- entgegen, fie beginnen der Sache auf den Grund zu gehen 
nur zwei Momente heruorheben, von denen die poſitiven oder geſſen. So wie einſt der bedrückte Muſchik den Saum des und wenn fie auch zugeben, daß alles nicht jo ft, wie es 
ven Ergebniſſe Ber . in einem gewiſſen Kleides des ihn peinigenden Herrn küßte, jo müſſen die Wäh. ſein ſollte, jo wollen fie auch den Grund deſſen wiſſen und 
a dude abhängen. Es ſind dies: die allgemeine intern ationale zer „überzeugt“ werden, daß die bisherigen Abgeordneten wollen ſich ſelbſt überzeugen, ob der bisherige Weg der rich⸗ 
Konjunktur in einem beſtimmten Zeitpunkt, jowie die innere ihre Wohltäter find, die mit ernſtem Mannesmute es wagen, tige iſt, um die Mißſtände zu beſeitigen. Und bei dieſer Un⸗ 
Politit des betreffenden Lane Die beſte Diplomatie, der die Regierung anzugreifen, um für dieſes Volt zu wirken. terſuchung zerfließen, wie Wäſſer, manche vorbereitete Argu⸗ 
geſchickteſte Außenminiſter können nicht viel Gutes für WB Aber einmal wird dieſes Volk aus dieſen Träumen ev: | mente, man muß nach Ausflüchten ſuchen und die ganze 
Land erreichen, falls die allgemeine Konjunktur und die in⸗ wachen und über dieſe Wohltäter zu Gericht ſitzen und dann Stimmung geht zum Teufel. \ 
nere Politit ihre Anſtrengungen nicht begünſtigen. Umge⸗ werden fie, wie von einer Bora von der politiſchen Avena Befleißigt euch einer größeren Wahrheitsliebe, einer ehr⸗ 
kehrt, kann ſelbſtverſtändlich die beſte äußere und innere Kon- weggeſegt, von ihrer tatsächlichen Tätigkeit Rechnung legen licheren Arbeit und Ihr werdet nie in die Verlegenheit kom⸗ 
junktur durch das mangelnde Können oder die Ungeſchicklich⸗ müſſen, ſie werden müſſen beweiſen, welche tatſächlichen Er men, nach Ausflüchten zu ſuchen und dann wird das Volk 
lichkeit der Diplomatie ungenützt gelaſſen werden . 5 folge. ſie davongetragen und auch über die Erfolge, die ſie Euch feinen Dank zollen und Euch weiter mit ſeinem Ver⸗ 
„Nach dieſem kurzen Abſteher kehre ich zu dem angeſagten für ihre eigenen Taſchen errungen haben, berichten. Dann trauen beehren. Es iſt nichts fo fein geſponnen, es kommt doch 
Thema zurück und werde Ihnen meine Eindrücke über die] werden die, die heute das große Wort führen, ſehr kleinlaut an die Sonnen! 8 N 

5 e Minderheitendebatte mitteilen. Vorher hin! ich noch werden und ſo lautlos, als nur möglich, ſich „in das Pri⸗ 5 3 
bemerken, daß, wenn ich in dem zweiten Teil meiner Aus⸗ „ n 
führungen mich ſölcher Jusdrüce wie „Spiel“ oder „Ent⸗ 509900980992000800800800008008090009008009880800 8081 Rn H 
ſcheidung“ bedienen werde, ich dies unter dem Vorbehalt der inauen Verlauf der Diskuſſion über die Anträge der Herren Vor allem möchte ich einen Teil der kurzen, mir zur 3 
Korrekturen, die ich vor einem Augenblick hinſichtlich der Dandurand und Streſemann darzuſtellen oder eine Analyſe Verfügung ſtehenden Zeit der Darftellung der Geneſis eines 
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Rolle der Diplomatie in der Außenpolitik vorgenommen dieſer Anträge, die, nebenbei gejagt, nur ein Zufall zeitlich jeden dieſer Anträge widmen — getrennt ſelbſtverſtändlich, Ra: 
habe, tun werde. 5 in Zuſammenhang gebracht zu haben ſcheint, vorzunehmen. da die beiden Anträge trotz ihrer Aehnlichkeiten ſich auf ganz f 
Ich habe nicht die Abſicht, Ihnen gegenwärtig den ge. Dieſe Dinge ſind Ihnen bereits anderswoher bekannt. verſchiedene politiſche Quellen zurückführen laſſen. 
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bekannt iſt, eine entſchiedene und energiſche Stellungnahme 
der Vertreter dieſer Staaten auf der letzten Ratsſitzung gegen ! würde, jo würde auch nach der Anſicht des Miniſters mit 


Seite 2 . „Neues Schleſiſches Tagblat“ 


Soweit es ſich um die Inſpirationsquellen des Antrages alle Verſuche der Benützung der Frage des internationalen 
Kanadas handelt, ſo bin ich — ohne den edlen Idealismus, Minderheitenrechtsſchutzes zu egoiſtiſchen Nebenzwecken. 
der die Perſon ſeines Delegierten in den Völkerbundrat ſo⸗ Ich habe ſoeben die Nebenzwecke der Inſpiratoren der 
wie deſſen Empfindlichkeit auf das Wohlergehen und die Not] Minderheitenaktion auf dem Gebiete des Völkerbundes er⸗ 
der Minderheiten charakteriſiert, zu verkennen — geneigt, fie) wähnt. Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß ein Teil der 
einerſeits in den innerpolitiſchen Präokkupationen der kana⸗[Auslandspreſſe dieſe meine Behauptung angreifen und den 
diſchen Regierung zu erblicken, die ſich um die Erhaltung Beweis dafür zu führen ſuchen wird, daß der Urſprung des 
ihrer parlamentariſchen Mehrheit bemüht, von der einige deutſchen Antrages einzig und allein in der Sorge um das 
10 Abgeordnete von Wählern, die weder dem angelſächſiſchenl[ Wohl der nationalen Minderheiten, in der Liebe zu den ho⸗ 


hören, abhängen — andererſeits in gewiſſen Emanzipations dem Streben nach der Hebung der Autorität des Völker⸗ 
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Leichtigkeit eine Plattform für die Zuſammenarbeit der pol- 
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niſchen Mehrheit mit dieſer Minderheit finden laſſen. Dann 
würde die deutſche Minderheit nicht nur kein Hindernis auf 
dem Wege zur Verſtändigung zwiſchen Polen und dem Reich 


ſein, ſondern ſie könnte im Gegenteil die nützliche Rolle eines 


Bindeglieds zwiſchen den beiden Ländern und Kulturen über- 
nehmen. Die letzte Seſſion dürfte das Gelände für eine der⸗ 
artige Verſtändigung freigemacht haben, da ſie den Minder⸗ 
heitenproblemen den Charakter von deutſch⸗polniſchen Kon⸗ 
noch dem franzöſiſchen Teil der Bevölkerung Kanadas ange- hen Idealen des Rechts, der Gerechtigkeit, des Friedens, in flikten genommen habe. ü 


Nach der Anſicht des Miniſters wären auch andere Tat⸗ 


beſtrebungen dieſer Regierung auf dem Gebiete der Beson- | Gerühten 5 und in vielen anderen edlen und lobenswerten ſachen aus der letzten Ratsſitzung gute Vorzeichen für die 


politit im Allgemeinen, der Völkerbundspolitik im Beſon⸗ 


= . . 2 = ger fi . — . * 
nada das übelnehmen, daß es auf dem Gebiete des Völker⸗ verſtehen könnte, warum ein Staat, der immer auf die Rolle 


ſpruch erhebt, ſtatt — gemäß dem Sprichworte „verba docent, 


ſamkeit widmet, und daß es in den Minderheitenfragen eine 
exempla trahunt“ — den anderen mit einem guten Beiſpiel 


gewiſſe Rolle zu ſpielen wünſcht. Die Gegenſtände der Vor⸗ 


hängen ſelbſtverſtändlich nur von deſſen eigener, unabhäng!- verbeſſerten internationalen Minderheitenverpflichtungen auf 3 


ger Wahl ab. auf ſich zu nehmen, ſie den Staaten aufzuzwingen ſucht, die 


Bedauern muß man nur, von unſerem Standpunkt we- durch die Minderheitenverträge, übrigens im Gegenſatz zu den Zuſammenarbeit erblickt der Miniſter nicht nur einen 
f . AS 8 meinſamen Vorteil für beide Völker, ſondern auch die 
Antrag zufammengefallen iſt und daß dies infolgedeſſen in| Ich gebe zu, daß ich das moraliſche Recht zu einem der⸗ | weſenkächſe Garantie er europäifchen Friedens. 

2 . und Ueber die weitere Behandlung des deutſchen und kana⸗ 
verſtehen werde, ohne ſelbſtverſtändlich das formelle Recht diſchen Antrages äußerte ſich der Miniſter zum Schluß, daß 


nigſtens, daß der kanadiſche Antrag zeitlich mit dem deutſchen dem Grundſatze der Gleichheit aller Staaten, gebunden ſind. 


den Augen der Uneingeweihten den Eindruck einer konzen- artigen Vorgehen nicht verſtehe und wahrſcheinlich niemals 
trierten deutſch⸗kanadiſchen politiſchen Aktion en] 55 N 


Gefühlen zu ſuchen ſei. Trotz aller, auch noch ſo beredter Be- deutſch⸗polniſche Verſtändigung geweſen, jo daß der Ausfall 

deren. weiſe der Unrichtigkeit meiner Behauptung, wird es mir je- politiſcher Reden bei der Erledigung der beiderſeitigen ober⸗ 

Selbſtverſtändlich können weder wir noch ſonſtwer Ka⸗ doch ſchwer fallen, auf ſie zu verzichten, da man ſonſt kaum ſchleſiſchen Klagen, die Verweiſung der ſchwierigen Frage der 
N i „ 0 9 


5 f DR R 5 8 5 8 Schlußmeldungen auf den Weg unmittelbarer Verhandlun⸗ 
bundes dem Minderheitenproblem feine beſondere Aufmerk- eines Vormunds und Wortführers der Minderheiten An⸗ gen. f 


Der Miniſter wiederholte bei dieſer Gelegenheit die Be⸗ 


2 5 75 nee 5 8 5 itſchaft der polniſchen Regi g, Nic) mit dem deut 
liebe oder des Intereſſes eines jeden Völkerbundsmitgliedes voranzugehen, ſtatt vor allem die nach dem eigenen Rezept 8 ae en ale. 


nds und Polens auf internationalem Gebiete, vor allem 


in der ſich unter den Auſpizien des Völkerbundes entwickeln⸗ 


konnte. eines jeden Völkerbundsmitgliedes zur Einmiſchung in Min⸗ der Völkerbundsrat auf ſeiner nächſten Sitzung zweifellos 

Bedauern muß man auch, daß die kanadiſche Regierung derheitenfragen zu negieren. Deswegen entſtehen, meine Her⸗ ohne Aenderungen den Bericht annehmen wird, den ihm die 
vor der Anmeldung ihres Antrages beim Völkerbundsrate ren, nicht nur in mir, nicht nur in den Polen, Tſchechoſlowa- im März zur Verhandlung dieſer Probleme eingeſetzte Son⸗ 
ſich nicht mit den Kati © an der Minderheitenpro- ken, Jugoſlawen oder Griechen Zweifel über die Ziele der derkommiſſion vorlegen wird. Von den Anträgen dürfte 


zedur unmittelbar Antereffierten Staaten, d. h. der Staaten, deutſchen Minderheitenaktion. Sie ſind auch in der öffentli⸗ 
die durch die internationalen Minderheitenverträge verpflich- chen Meinung vieler Völker, die an den Minderheitenfragen 
tet ſind, ins Einvernehmen geſetzt hat. Ein derartiges Einver- nicht unmittelbar intereſſiert find, entſtanden. i 


nehmen hätte der betreffenden Regierung eine Möglichkeit Deswegen muß auch die Behauptung eines unpartei⸗ ſal der Minderheiten hängt übrigens nicht von der Proze⸗ 
der Orientierung darüber, welche Ausſichten ihr Antrag auf iſchen Politikers, der mir in Genf, unmittelbar nach der Rede dur bei der Erledigung ihrer Klagen ab, ſondern davon, 


in dem Bericht nicht viel übrig bleiben, da ſie die beſtehende 
Minderheitenprozedur ändern und die Mehrheit der Staa⸗ 
ten ſich einer derartigen Aenderung widerſetzt. Das Schick⸗ 


volltommene oder teilweiſe Annahme habe, ſowie die Mög- des Herrn Streſemann, gejagt hat: „Ich habe den Eindruck, ob fie zu einer Verſtändigung mit den Minderheitsvölkern 
lichkeit der Wahl eines geeigneten Zeitpunktes zur Vorlegung | daß dieſe Rede zu dem Zwecke gehalten worden iſt, um in ihr gelangen können. 


des Antrages dem Völkerbundsrate zur Diskuſſion gegeben. den Satz unterbringen zu können, der in unzweideutiger 


Es iſt nämlich nicht ausgeſchloſſen, daß — wenn die kanadi⸗ Weiſe den Völkerbund an das Vorhandenſein des Art. 19 des 


ſchen Anträge zu einem anderen, mehr geeigneten Zeitpunkt Paktes erinnert“, — natürlich erklärlich erſcheinen. 
und in einer anderen Konjunktur geſtellt worden wären — | Deswegen hat auch dieſe, allzu durchſichtige, Bemerkung 


ſtommuniſtiſche Roheiten bei der 


Hamburger Bismarckfeier. 
Hamburg, 27. März. Der alljährlich von den vaterlän⸗ 


das Verhältnis der intereſſierten Staaten zu ihnen anders von Artikel 19 eine ſo ſcharfe Abfuhr ſeitens des Delegierten sit 5 ; i 
Be re a ; ; 1 J ; i 2 ſchen Verbänden in Hamburg am Vorabend des Geburts⸗ 
ſich hätte geſtalten können, als dies heute der Fall iſt. einer Großmacht erhalten, die aus der Minderheitenfrage kei⸗ | tages des Altreichstanzlers veranſtaltete Fatelzug zum Bis- 


Was die Geſchichte des deutſchen Antrages anbelangt, neswegs „un levier pour briſer les Etats“ machen will. 
ſo reicht ſie ziemlich weit zurück. Ihre Einleitung auf dem Ge⸗ 
biete des Völkerbundes — eine Einleitung, der übrigens zahl⸗ 


| 
reiche Vorbereitungen auf anderen Gebieten vorangingen — N | 
bildete auf der letzten Aſſemblee des Völkerbundes das Vor⸗ | 
gehn der deutſchen Delegation, die an die Spitze der anderen, g 
der Aſſemblee vorliegenden Probleme das Minderheiten⸗ mM 


problem zu ſetzen beſtrebt war. Die Kritik des bee 


rates für deſſen Tätigkeit auf dem Gebiete der Minderheiten 
politit iſt damals durch die franzöſiſche, tſchechoſlowakiſche 
und polniſche Delegation zurückgewieſen worden. Damals 
war ich berelts den allzu eifrigen Protektoren der Minderhei⸗ 
tenfrage innerhalb der Aſſemblee zu erklären gezwungen, daß 
wir keine Neuerungen an der Minderheitenprozedur, die über 
die Minderheitenverträge hinausgehen würden, wie z. B. der N RAR 
Bildung einer ſtändigen Minderheitenkommiſſion, ee nn a 7 — 
können, es ſei denn, daß die Minderheitenverpflichtungen ge⸗ ’ . 
neraliſiert würden. Auch alle anderen Haushaltgeräte sind vorrätig und werden an 
Bereits im September war es jedoch klar, daß die deut⸗ unsere Stromkonsumenten gegen Ratenzahlungen abgegeben. , 


ſche Delegation ſich mit der ziemlich oberflächlichen und allge- Besuchen Sie den Verkaufsraum de ni 


meinen Diskuffion in der Aſſemblee v. J. 1928 nicht begrü- Efektrizifätswerkes Bielsko -Biala: 


gen wird, und daß fie in naher Zukunft eine Gelegenheit ſu⸗ s Bielsko, ul. Batorego 13 a. | 


1 


Halfeeser vice II. 205° — 
Ieeser vice. „ 190 — 
Brotröster . . „ 29 — 
Haartrockner „ 69 — 


und ihr einen bedeutungsvollen Charakter zu verleihen. Es 
wurde damals in Genf erwartet, daß der durch die deutſche r T.. 
Regierung zur Minderheitendiskuſſion gewählte Zeitpunkt — Den großen Gewinn, meine Herren, den die letzte Rats⸗ 


l. J., d. h. die nächſte Vollverſammlung des Völkerbundes, für alle, ſtellt jene allgemeine Ueberzeugung dar, daß man 
ſein wird. Dieſe Erwartungen haben ſich als trügeriſch erwie- | den Völkerbund nicht als Inſtrument für andere Zwecke, als 
ſen; der Kampf um die Minderheitenfrage wurde im März diejenigen es ſind, die in ſeinem Pakt ausdrücklich formuliert 
ſtatt im September ausgetragen. Ich werde nicht zu behaup⸗ ſind, benützen darf, daß die Aufgabe des Völkerbundes die 
ten trachten, daß die Verſchiebung des erwarteten Termins Sicherung. die Konſervierung der Staaten und nicht deren 
den deutſchen Theſen und Abſichten Vorteile gebracht habe. Unterwühlung iſt. Ein großer Gewinn ſtellt das dar, daß 
Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß Herr Stre- abermals, ganz deutlich, ganz qutoritativ auf der | 
femann in Lugano, als er in einer für viele Zuhörer uner- Genfer Seſſion feſtgeſtellt worden ift, daß das Ziel der Min- 
warteten Weiſe meine Rede, die die ſtaatsfeindliche Tätigkeit derheitenverträge die ſtaatliche Aſſimilierung der Minderhei⸗ 
des ſchleſiſchen Volksbundes in objektiver Weiſe brandmarkte, ten, die politiſche Verſchmelzung der Minderheit mit der 
zum Anlaß für die feierliche Anſage deſſen benützte, daß er Mehrheit iſt. Selbſtverſtändlich hat niemals jemand im Völ⸗ 
auf die Tagesordnung des nächſten Völkerbundsrates den kerbunde an die ethniſche Affimilierung der Minderheiten ge⸗ 
Geſamtkomplex der Fragen des internationalen Schutzes der dacht und niemand denkt an fie. Niemals haben weder Herr 
Minderheitenrechte ſetzen wird, denjenigen einen gewiſſen Mello Franco, noch Sir Auſtin Chamberlain, noch Herr Be⸗ 
Dienſt geleiſtet hat, gegen die, zum mindeſtens nach der Welt⸗ neſch, noch Herr Hymans derartige Anſichten ausgeſprochen. 
meinung, dieſe Anſage gerichtet war. ö Deswegen hat die Kritik des Herrn Streſemann an der ſoge⸗ 
Dieſe Anſage hat in kurzer Zeit Folgen nach ſich gezo⸗ nannten Aſſimilationstheorie Mello Francos den Eindruck 
gen, die Herr Streſemann, wie es ſcheint, nicht erwartet hat. eines gegenſtandsloſen Kampfes gemacht. 
Vor allem hat ſie alſo eine ziemlich ſtarke Beunruhigung Bei der weiteren Ueberlegung des Verlaufs der letzten 
und eine ziemlich deutliche Entrüſtung in vielen, an der | Minderheitendebatte im Völkerbunde kann ich mich nicht der 
Frage des internationalen Schutzes der Minderheiten unmit- Ueberzeugung erwehren, daß ſie einen, von unſerem Stand⸗ 


telbar intereſſierten Staaten, d. h. in den Staaten, die 4 aus günſtigen Einfluß auf die Minderheiten in Polen, 


Minderheitenverträge belaſten, hervorgerufen. Sie hat inner: vor allem auf die deutſche Minderheit, haben muß. 
halb der öffentlichen Meinung dieſer Staaten das Fuachen Der Miniſter ſprach in ſeinen weiteren Ausführungen 
des Bewußtſeins der zwiſchen ihnen beſtehenden Solidari. die Anſicht aus, daß die politiſchen Führer der Minder⸗ 
tät der Intereſſen auf dem Minderheitengebiete erleichtert heiten zu der Ueberzeugung ſich durchringen müſſen, daß es 


marckdenkmal, der diesmal auf den geſtrigen Abend verlegt 
wurde, nahm im allgemeinen einen ungeſtörten Verlauf. Da⸗ 


gegen ſind, wie die Polizei meldet, beim Aufmarſch zum 


Sammelplatz auf dem Winterhuderweg drei Stahlhelmange⸗ 


hörige angefallen und durch Meſſerſtiche verletzt worden. Fer⸗ 
ner ſind auf dem Großneumarkt von einer fanatiſchen 


Menge Steine und Flaſchen geworfen worden. Die Polizei 


ging mit Gummiknüttel vor und nahm ſechs kommuniſtiſche 


N ’ RE ind 
ampfehleg;wir.pr aktische, elektr. Haushaltgeräte Vie: Kuheſtörer feſt: Ferner wurden drei Zugtei 


Heimwege von der Uebermacht mißhandelt. 


—— 
Der Organiſationsplan für die 
f Reparationsbank. 
Paris, 27. März. Ueber die Organiſation der geplan- 


ten Zentralbank will „Echo de Paris“ mehrere Angaben 


A 


machen können. Die Bank wird 25 Adminiſtratoren erhalten, 
von denen 14 von den im Sachverſtändigenausſchuß vertre⸗ 
tenen Nationen geſtellt werden ſollen. Für eine beſtimmte 


nzahl von Jahren ſoll ferner ein franzöſiſcher und ein deut⸗ 


ſcher Zuſatz⸗Adminiſtrator ernannt werden. Die übrigen 


Stellen, würden den übrigen Staaten und Ländern, die ſich 


h 55 ; je finanziell beteiligen würden, etwa der Schweiz und Holland 
chen wird, um dieſe Diskuſſion auf ernſtere Bahnen zu leiten Geoftuet v. 8—12 u. 2-6. Telefon 1278 und 1696. zufallen. Das Syſtem der Sachlieferungen ſei für 10 Jahre 


vorgeſehen. Bis 750 Millionen im erſten Rechnungsjahr die 


jedes Jahr um 50 Millionen verringert werden würden. Ei⸗ 
3 Be ge r N ne Kauſel kommt auch in Frage, die den Verkauf der Sach⸗ 
aus verſchiedenartigen Rückſichten heraus — der September ſitzung erbracht hat, einen Gewinn nicht nur für uns, ſondern lieferungen ermöglicht, vorbehaltlich einer noch gemein- 


ſam zuſtimmenden Regelung. 


ie! 


Interminifterielle Rommiffion zur 
Unterſtützung 7 5 Ex portes. 


Am 6. ds. hat die interminiſterielle Kommiſſion für die 


Unterſtützung des Exportes, die auf Grund des Beſchluſſes 
des wirtſchaftlichen Komites des Miniſterrates vom 10. Jän⸗ 
ner l. J. ins Leben gerufen worden iſt, ihre Tätigkeit aufge⸗ 


das wirtſchaftliche Komite des Miniſterrates ausgearbeiteten 


Inſtruttion und im Rahmne der beſonders für den Zweck 


beſtimmten Fonds. Gegenwärtig kann die Kommiſſion den 
Exporteuren Bonifikationen für die für Rohſtoffe, Halbfa⸗ 
brikate und Hilfsmaterialien, die zur Produktion der in das 
Ausland ausgeführten Waren notwendig waren, eingehobe- 


n 


operationen, die aus dem Titel des Warenerportes entſtanden 


en Umſatzſteuer und einen ermäßigten Zinsfuß für Kredit⸗ 


ſind, gewähren. Dieſe beiden Formen der Hilfe für den Ex⸗ 
port ſollen vor allem für bahnbrechende Transaktionen, das 
heißt die erſten in dem betreffendeen Exportzweige getätigten 
Transaktionen, ſei es in betreff neuer Abſatzgebiete, ſei es 


neuer Waren, gewährt werden. 


auch bei anderen Transaktionen angewendet werden, aber in 
innigem Zuſammenhange mit dem Grade der Anpaſſung der 


Waren zu den Bedürfniſſen des betreffenden Abſatzgebietes, 


und ſchließlich zu einer einheitlichen Front und einer gemem⸗ beſſer iſt, ſtatt auf ausländiſche Protektionen zu rechnen, ſich n Jualifibationen dieſes Marktes, von dem Werte des 
1 ö 7 


ſamen Aktion auf dem Gebiete des Völkerbundes geführt. auf den Boden der Loyalität zu dem Staat zu ſtellen, und 


Streſemann war ein tieferes Eingehen der öffentlichen ben. In dieſem Zuſammenhang erwähnte der Miniſter meh⸗ 


Meinung der Staaten, die die Stabiliſierung der gegenwärti⸗ rere Tatſachen aus den letzten Tagen, die auf das Entjtehen | 


gen Verhälniſſe in Europa für die oberſte Aufgabe der Au⸗ einer neuen Einftellung der deutſchen Minderheit zum 


Benpolitit halten, in das Minderheitenproblem ſowie eine Staate hinweiſen, jo die Rede des Abgeordneten Brill in der 
Unterſuchung der Abſichten, denen ein Anfachen des unter Auswärtigen Kommiſſion des Sejm und den Aufruf des 


Das zweite Ergebnis der Luganoer Anſage des Miniſters 8 Verſtändigung mit der polniſchen Mehrheit anzuſtre- delt bal, 1 9 Der epportzerten Waße die Ar 


— 


Danktelegramm des Präſidenten 
Frankreichs. 


Der Staotspräſident hat dom Präſidenten Frankreichs 


dieſem Problem glimmenden Funtens dienen konnte. Das deutſchen kulturell-wirtſchaftlichen Verbandes in Oberſchleſien. eine Dankdepeſche für ſeine Kondollenz anläßlich des Able. 
endgültige Ergebnis dieſer Reflexionen war, wie es Ihnen Falls die deutſche Minderheit ſich aufrichtig auf den Boden bens des Marſchalls Foch erhalten, die in ſehr herzlichen 


7 
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der durch den Abg. Brill ausgeſprochenen Grundſätze ſtellen Worten gehalten iſt. 


Ueberdies können ſie aber 


— 


* 


* 


9 


nommen. In den Vereich derſelben gehört die individuelle 
Anterſtützung der Exporttransanktion auf Grund einer durch 


* 


N 


. 


Bergedorf der erſte Komet des Jahres 1929 entdeckt. Er ſtand 


Nr. 85. 7 „Ne cs Schleſiſches Tagblatt“ | Seite 3 


Dieſer Komet hätte daher bei einem Zuſammenſtoß wenig ges 


Kor 4 ö ſchadet, zumal ſelbſt dieſer Kern nur aus Bruchſtücken zu be⸗ 
ſtehen ſchien. Die Erde ſtieß aber dennoch mit Ausläufern des 
13 W * 


Kometen zuſammen, was ſich aber nur in einem Stern⸗ 


| . ſchnuppenregen äußerte, der auf der Sternwarte von Taſch⸗ 
$ „kent beobachtete wurde. Die Aſtronomen zählten dort in der 


Nacht des 27. Juni 500 Meteore in der Stunde. 


Eis teleskopischer Komet im „Stier“. — Aus der Praxis eines” Der letzte Komet des Jahres 1927 war auch gleichzeitig 
„RKomefenfaäcers“ . — Die Rekordiahre 1925 und 1927. — Einige die letzte helle Kometenerſcheinung. Dieſer Komet 1927 K 
interessante Komefen der lefzien Zeit. (Stjellerup) — man bezeichnet die Kometen mit der Jahres⸗ 


Vor kurzem wurde auf der großen, nach den neueſten eine ganze Reihe von Zetteln mit dem Aufdruck „Komet zahl und einem Buchſtaben, der Reihenfolge ihrer Entdek⸗ 


Errungenſchaften eingerichteten Sternwarte in nn die jener Mitarbeiter in vorſorglicher Weiſe hatte an⸗ kungen gemäß und in Klammern ſetzt man den Entdeder- 


I fertigen laſſen. Dies belebte den Mut des Kometenjägers neu 
im Sternbild des Stieres nahe dem Stern „Zeta“, bewegt und wirklich gelang ihm noch im ſelben Jahre der erſte Fang. N 3 
ſich langſam nach Norden und dürfte bereits am hellen, rot- Seither kennt die Himmelskunde ſechs „Kometen Reid“, fer⸗ wurde von mehreren Beobachtern, darunter einem auſtrali⸗ 
leuchtenden Planeten Mars vorübergegangen ſein. Es möge ner hat er als erſter zwei periodiſche Kometen wieder aufge: ſchen Poliziſten im Nachtdienſt, faſt gleichzeitig entdeckt. In 
ſich aber niemand die Augen nach dieſem Himmelswanderer funden. unſeren Gegenden konnte man zu Beginn des vorigen Jah. 
ausſchauen, das wäre ein vergebliches Beginnen; der Komet Für gewöhnlich ahnt der Laie gar nicht, wie viele Kome⸗ res nur ſeinen 40 Hrad langen Schweif über den Horizont 
iſt bloß elfter Größe, wodurch er als teleſtopiſches Objekt ten jährlich auftauchen, denn die meiſten dieſer Erſcheinungen ragen ſehen. Der berühmte Rechner Dr. A. C. Crommelin 
gebrandmarkt iſt. Das freie Auge kann nur Sterne bis zur ſind fürs freie Auge unſichtbar. So brachte das Jahr 1925 fand bei der Bahnbeſtimmung, daß dieſer Komet mit dem 
ſechſten Größe unterſcheiden, was darüber iſt bleibt den den bisherigen Kometenjahresrekord mit elf Erſcheinungen, des Jahres 1846 4 (De Vico) indentiſch ſein müſſe. Wir hät⸗ 
Fernrohren vorbehalten. Ion denen aber feine einzige auffallend war. Der zweite Ko- | ten daher einen neuen periodiſchen Kometen mit langer Um⸗ 
Der Komet wurde auf photographiſchem Wege entdeckt. met jenes Jahres wurde von Reid entdeckt. Das Jahr 1926 laufszeit, ähnlich dem berühmten Halleyſchen, dazu bekom⸗ 
Es tommt ziemlich oft vor, daß auf einer Himmelsaufnahme brachte ſieben Kometen, die aber mit einer Ausnahme zu den men. Das Jahr 1928 war auffallend kometenarm, es brachte 
ein verwaſchenes Sternchen entdeckt wird, das auf den Him- periodiſchen, immer wiedertehrenden, zählten. Im Jahre mur drei äußerſt lichtſchwache Haarſterne. 5 
melskarten fehlt und ſich dann meiſt als neuer Komet heraus- | 1927 war gleichfalls eine Rekordernte, wobei wieder der. Somit hätte das neue Jahr ſchon frühzeitig einen guten 
ſtellt. Das find immer bloße Zufallsentdeckungen, wobei aller- zweite Komet von Reid gemeldet wurde. Es war ſeine letzte Anfang, wenn auch nur mit einem kleinen „Kometen“, ge⸗ 
dings der Zufall recht ſonderbare Formen annehmen kann, Entdeckung. Unter den zehn Kometen des Jahres 1927 gab es macht; es dürfte aber bald ein großer Komet erſcheinen, denn 
wie es bei der Entdeckung des erſten Kometen vom Jahre zwei beſonders bemerkenswerte. Der Komet 1927 C (Pons- nach der Kometenſtatiſtik wäre ſchon längſt ein großer Komet 


namen hinzu — war ſogar knapp neben der Sonne mit frei⸗ 
I Auge jihtbar und viel heller als der Abendſtern. Er 


1925 der Fall war. Die Simeisſternwarte auf der Krim hat⸗ Winnecke) kam der Erde bis auf ſechs Millionen Kilometer fällig. Sicheres kann man aber nicht ſagen, da die großen und 


hatte Reid vergebliche Jagd gemacht, kein Komet wollte im das hügelige Terrain des Monte Martre gewandert zu ſein. 
Geſichtsfeld ſeines Rohres „anbeißen“, der Kometenfang er⸗ Nun dringt in die an dieſen Sachen nicht mehr beſonders in⸗ 


gerade unter der gleichförmig tickenden Bahnhofuhr, ſitzen 


te ein neues großes Spiegelfernrohr erhalten und der Aſtro⸗ nahe und erſchien am Himmel als verwaſchener Nebelfleck hellen Kometen mit wenigen Ausnahmen zu den nichtperio⸗ 
nom Shayn entſchloß ſich, „außer Dienſt“ eine Verſuchsauf- von der Größe des Vollmonds, der raſch durch die Sternge- diſchen zählen, die man nicht berechnen kann, jo daß es dem 
nahme des Himmels zu machen. Da er aber mit dem neuen filde eilte. Der Pariſer Aſtronom Baldet hatte den Durchmeſ⸗ Zufall überlaſſen bleibt, ob ein ſolcher Vagabund des Ster⸗ 
Inſtrument nicht vertraut war, jo führte er es den Sternen | jer des ſternartigen Kometenkernes zu 400 Meter beſtimmt. nenraumes uns mit ſeinem Beſuch beehrt oder nicht. * 
nicht richtig nach. Beim Durchſehen der Platte fiel ihm ein 
Objekt elfter Größe auf — der Komet! Shajn ſagte über ſei⸗ TTT 
ne Entdeckung: Hätte ich nicht beim Führen des Teleſkops f a ; 
das Verſehen begangen, jo hätte der Komet ungefähr dieselbe 5 
Länge wie die Sternſtriche betommen, und es ſcheint mir Dac em E asee er 2 
zweifelhaft, ob ich ihn dann von einem Stern hätte unter. a : 
ſcheiden können“? — Man jieht daher, welchen Zufällen dieſe | Se 
Methode ausgejegt iſt. Außerdem käme es ſehr teuer, regel⸗ 4 4 ee 
mäßig große Teile des Himmels planmäßig zu Fotographie. 9 
ren, ſo daß die gute, alte mit aller Poeſie behaftete viſuelle Aisssberbercke Bariser Spezialitäten. 
Methode für die planmäßige Kometenſuche heute noch in 2 \ a 7 5 t 20 bis 30 ſolcher Apachenbälle 
Ehren beſteht. Da ſie aber viel Zeit und noch mehr Geduld Fremde, die um die Jahrhundertwende und in den letz⸗ den in einem Faſching of 0 bis olcher Ap it 
beanſprucht, wird ſie meiſt nur von Liebhabern der Sternkun⸗ ‚ten Jahren vor dem Kriege die Haupſtadt Frankreichs ſtatt. 8 Sie führten natürlich nicht den offiziellen Titel Apa⸗ 
de geübt. N beſuchten, intereſſterten ſich außer für die. offiziellen Se- chenbälle“, ſondern ſegelten oft unter einem höchſt ppekiſchen 
Einer der erfolgreichſten „Kometenjäger“ der letzten (henswürdigkeiten auch für die „unterirdiſchen Ge⸗ Motto: Bal aux roſes, aux trois etoiles u. dgl. e 
Zeit war der im Vorjahre verstorbene Beamte Reid in Kap⸗ heimniſſe“, wie fie Eugen Sue und in verbeſſerter Auflage aus Zeit und Ort dieſer Veranſtaltungen wußten die Einge⸗ 
ſtadt Neid benützte zu ſeiner Kometenjagd einen ſechszölligen Emile Zola literariſch feſtgehalten haben. Dieje „unterivhi- weihten, um 5 5 es ſich handle. Be 
(15 Zentimeter) Refraktor, mit dem er immer einen Teil des ſchen Geheimniſſe“ lagen nun allerdings ziemlich ſtark auf In den Vorſtädten nördlich der Seine, in verrauchten 
Himmels genau abfuchte. Er ſagte ſelbſt über ſeine Tätigkeit: der Oberfläche des Pariſer Bodens und konnten für ein Zimmern, bisweilen auch in unterirdiſchen Gelaſſen fanden 
„Da ich während des ganzen Tages im Bureau arbeiten muß, Entree oder ein mäßiges Honorar an den Führer bei Tag dieſe Bälle ſtatt, die ſtets erſt um Mitternacht begannen, 
war ich gezwungen, eine Methode ausfindig zu machen, die und Nacht beſichtigt werden. Immerhin aber galt es für Be⸗ aber ſchon zeitig am Morgen abbrachen Vor den Toren die⸗ 
ich meinem Ruhebedürfnis nicht allzu ſtark widerſetzte. In- ſucher, namentlich aus Deutſchland und den angelſächſiſchen — fragwürdigen Gelaſſe ſtanden die Equipagen, ſpäter die 
folgedeſſen beobachtete ich nach dem Vollmond in der erſten Ländern, für männliche und weibliche Snobs, für ſonſt höchſt Autos der dieſen Senſationen zuſtrömenden Gäſte. Dieſe 
mondlofen Sonntagnacht bis 3 Uhr morgens und am folgen- ſteifleinene und korrekte Lords und Ladys zum guten Ton drängten ſich in einer Ecke der qualmigen Zimmer zuſammen, 
den Sonntag von 3 Uhr bis zur Dämmerung“. Drei Jahre in Paris einen Apachenball mitgemacht zu haben oder durch Damen in Pelz, mit Perlenſchnüren, Herren in Frack und 
Smoking, die Gardenie im Knopfloch, ſo wie ſie eben aus 
der Oper oder einem eleganten Lokal der City gekommen wa⸗ 
fordert daher noch viel mehr Geduld als das Fiſchen und iſt tereſſierte Welt die Nachricht, daß der Monte auf Grund ei⸗ ren, um een eren Abſchluß der Pariſer Nacht 
nicht jedermanns Sache. Er war ſchon nahe daran, die Su- nes von der Pariſer Stadtverwaltung ſchon vor Jahren aus- zu genießen. In einer anderen Ecke aber ſaßen gelangweilt 
che aufzugeben. Da kam er eines Tages zum aſtronomiſchen gearbeiteten Projektes ſeiner völligen Verbauung entge- die Polizeibeamten mit Knüttel und Revolver und jahen 
Mitarbeiter der „Capes Times“, der auch monatliche Karten genſieht und daß die Apachenbälle ſchon ſeit einiger Zeit zum gleichgültig in das ihnen bekannte Getriebe. Die Tänzer, die 
des Sternenhimmels für dieſe Zeitung anfertigte. Auf den guten Teil von — engagierten Kunſtkräften beſtritten wer- ſich hier produzierten, gehörten aber nicht ſo durchaus der 
Duckvorlagen dieſer Karten wurden die Namen der Stern- den! f 5 (Verbrecherwelt an, wie das Publikum glauben mochte, wenn 
bilder und der beweglichen Geſtirne durch aufgetlebte ge. Die Blütezeit, wenn man ſo ſagen darf, dieſer Veran⸗ ſich wohl auch ſo mancher „ſchwere Junge“ einſchlich. Kut⸗ 
druckte Zettel bezeichnet. Reid bemerkte zu ſeinem Erſtaunen ſtaltungen, fiel in die letzten Jahre vor dem Kriege. Da fan- ſcher, Markthelfer, Kerle mit kräftigen Fäuſten und Stimmen 
. tanzten hier in ſchwarzen Kittelanzügen, um den Hals bun⸗ 
eee οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτ te, flatternde Zipfeltücher geſchlungen, die heute unter dem 
die Gomeinſamleit ihrer Gedanken. Aber fie wiſſen nicht Namen „Apachentücher“ ein Requiſit der Damenmode geblie⸗ 
Lebenssonnfas. darum. ö \ ben find, Die Tänzerinnen, ſehr bunt, oft mit koſtbaren Stof- 
Von Elſe Soja Plenk. 5 ö Der Mann lehnt ſich ſchweigend zurück, das Mädchen fen alisſtaffiert, trugen Masten, Grobe Unziemlichkeiten wur⸗ 
Der Herbſtabend ſenkt graue Nebelſchleier über das neigt den Kopf tief über den bunten Aſternſtrauß auf dem den auch bei dieſen „offiziellen“ Apachenbällen von den. Po- 
Hügelland und in dem kleinen, weinlaubumrankten Sta⸗ Schoß. 5 Ku: lizeiorganen nicht geduldet. Häufig trat einer der Tänzer in 
tionsgebäude blitzten die Lichter auf. Der Perron iſt er⸗ Und noch einmal ziehen die Ereigniſſe der letzten Tage den Vordergrund, ſtampfte und ſprang im Kreiſe mit ge⸗ 
füllt von Lärm und Lachen, vom Sange der Weinfrohen, und Stunden an ihnen vorbei. fletſchten, Zähnen, ein Meſſer in der Hand ſchwingend, mit 
vom Weinen ſchlafmüder Kinder, von Abſchiedswehmut . Ei Er NN bdeitrer Summe ein Died gröhlend vom Veifallsfturm des 
Wieder ein Sonntag vorbei .. Zwei Tage hatte Hilde Mareiner im Heim der Groß: „diſtinguierten Publitums und mit raſch eingeſammelten 
Abſeits vom lärmenden Getriebe auf der kleinen Bank, eltern verbracht. In dem lieben, alten Neſt, das, einge- [Geldgeſchenken belohnt. Häufig fanden ſich unter den Zuſchau⸗ 
bettet zwiſchen rebenbepflanzten Hügeln, ein verträumtes ern auch Theater- und Varietedirektoren ein, um „Apachen“ 
Menſchen in quäle ien Ein ſtattli Daſein führt. Es waren zwei Tage geweſen, voll von in⸗ und „Apachinnen“ mit vielverſprechendem Mienen- und Ge⸗ 
. Men Won in e eee e Erleben, reich an erwachender Erkenntnis der wah- 9 99 zu engagieren. 
mit einnehmenden Zügen, über welchen jedoch ein Ausdruck ren Lebenswerte. Ein Dasein wie viele andere Schickſals? Im Kriege und in den erſten Nachtriegsjahren verfie- 
von Strenge ruht. Von Strenge, die ſich ſelbſt verwundet... gefährtinnen hatte Hilde bisher geführt. Die ganze Woche len dieje Veranſtaltungen. Die Polizei machte ſcharfe Razzia 
Das Mädchen an feiner. Seite iſt ſchön und ein wunder- forderke nervenaufreibende, eintönige Arbeit von ihr, den auf alle verdächtigen Schlüpfwintel. Die fremden Gäſte hat⸗ 
voller Ausdruck von Kindlichkeit in ſeinem ſchmalen Ge- Sonntag verbrachte fie mit jungen Leuten bei Sport und ten von der Näuber- und Verbrecherpoeſie in ihrer eigenen 
ſicht. Wir finden ihn heute ſelten mehr im Antlitz einer Tanz, unternahm mit ihnen Ausflüge Nannte es, gedanten- Heimat genug. In den letzten Jahren wurden Apachenfeſte 
Zwanzigfährigen. Eines Mädchens aus der Großſtadt, das los wie die anderen, Weekend. Weil ſie vergeſſen hatte, von Pariſer und Berliner Filmunternehmungen „geſtellt“ 
mitten im Erwerbsleben tätig wie Hilde Mareiner, Sonntag zu feiern. Weil fie nichts Beſſeres kannte. Nur und in Paris zu ſolchen Bällen, bei denen Revueſtars mit⸗ 
Die Bahnhofuhr tickt. „Unerbittlich,“ denkt das Mär. Sport und Tanz ſtatt höherer Geiſteswerte. Die fie um wirkten, offizielle Einladungen ausgegeben. Damit iſt der 
chen. „Bald kommt der Zug und alles iſt vorbei. Und die⸗ gaben, wußten es auch nicht beſſer. Unreife junge Menſchen, urſprüngliche Charakter, die ganze einer gewiſſen abwegigen 
ſer Sonntag iſt nur ein Traum geweſen, zu ſchön, um wahr deren Oberflächlichkeit kein tieferes Gefühl wecken konnte.] Originalität nicht entbehrenden Tradition dieſer Bälle wohl 
zu ſein. Eine Mauer ſteht zwiſchen uns. Und er wird das Menſchen, welchen alles fremd war, was früheren Zeiten endgültig erledigt. N 14 
vechte Wort nicht finden. Wie hat es traumhaft ſchön ee erſchien. Bisher hatte 8 dies alles als Etwas Aehnliches gilt auch vom Monte Martre. Die 
gonnen, wie endet es in häßlicher Wirklichkeit!“ ſelbſtverſtändlich erſchienen. Doch das Leben bringt Duel. Hügelgruppe nördlich der Seine war bis zu Ende des 18. 
Die Bahnhofuhr tickt. ... „Qualvoll langſam,“ denkt den, die uns aufhorchen laſſen auf die verborgenen Quel- Jahrhunderts Vefeſtigungsanlage, dann Wallfahrtsſtätte, aus 
der Mann. „Wäre doch ſchon alles vorbei, auch der Ab⸗ len in unſerer Bruſt. Sie ſtreben dem Lichte zu. Weh uns, deren Grün Kapellen und Bildſtöcke hervorleuchteten. Später 
ſchied. .. Ich war ein Tor, auch nur einen Augenblick an Denn fie im Sande verinnen. Oftmals verinnen müſſenſiedelten ſich hier zahlreiche kleine Leute an, die wiederum 
Unmögliches zu glauben. Ich habe kein Recht, ihr zu zür⸗ Denn a Hein in einer Zeit, die ihren Kindern Steine Zimmer und Kammern an Studenten, junge Künſtler u. dgl. 
nen. Sie iſt jo jung und hat ein Anrecht, nach ihrer Art gibt ſtatt Brot, Luſt ſtatt Freude. Viele fühlen es nicht. weiter gaben. Der Monte Martre wurde das typiſche Bohe- 
zu leben und froh zu ſein. Es war eine gute Lehre für Aber Hilde Mareiner war rein geblieben und deshalb mienquartier von Europa, hier hauſten Maler, Dichter, Stu- 
mich ...“ . ffühlte fie es... dierende, verkannte Genies, mit wenig Geld in der Taſche, 


Ein Laſtzug rollt durch die Station. Der letzte Wag. Eigentlich war es nicht ihre Abſicht geweſen, dieſe bei- aber großen Plänen im Kopf. Die weiblichen Bewohner des 
gon trägt ein rotes Licht. Es leuchtet weit. Nun verſchwin⸗ den Tage im Hauſe der Großeltern zu verbringen. Sie Monte Martre retrutierten ſich aus Modellen, kleinen Midi⸗ 
det es in der Ferne. Auf immer. „Wie das Glück, das wir hatte einen Ausflug mit jungen Leuten geplant. Die hat- netten und Griſetten, die oft in dieſen wilden Wirtſchaften 
nicht halten können,“ denken die beiden, die dem Zuge ten ſich jedoch nicht am Bahnhof eingefunden. den einzig arbeitenden Teil darſtellen und mit ihrer Hände 
nachgeſtarrt. Und fie könnten es feithalten, wüßten fie um (Schluß folgt.) Werk die kraftgenialiſchen Antibourgeois erhielten. Henri 
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Seite 4. 5 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 85. 


Murger hat in feiner „Vie de boheme“ dieſes Treiben ge⸗ Freund für die bezahlte, die Revolutionäre und Weltbeglük⸗ völferung. Dieſe Ausgabe wird 5000 Zloty betragen. 
ſchildert. Kamen Fremde nach Paris, ſo verſäumten ſie BR ker, über die ſich ſogar Heine — fie des Völkerfrühlings to- | Die Eingemeindung von Nieviadom Dolny zur Gemein- 
den Weg durch die krummen, auf- und abfteigenden Gaſſen loſſale Maienkäfer — luſtig machte. Hier weilte Bakunin und [de Niewiadom Gorny wurde beſtätigt. In Verbindung mit 
des Monte Martre mit feinen windſchiefen, wäſcheumflat⸗ Laſſalle und predigten den polniſchen Studenten die Weltre- dieſem wird eine kommiſſariſche Gemeindevertretung ernannt. 
ternden Häuschen und gelb und rot geſtrichenen Kaffeehäu⸗ volution, hier haben ſich auch die Väter des Bolſchewismus, Ueberdies wurden verſchiedene Kommunal- und Perſo⸗ 
ſern, in deren Fenſtern ſich abenteuerliche Geſtalten zeigten. f Uljanow⸗Lenin und Trotzki, vorübergehend aufgehalten. Doch nenfragen behandelt. 

Weltenbummler, wirkliche oder vermeintliche Künſtler, Revo⸗ war, wie ein Nachrufredner des Monte Martre in einer Einbrecher auf friſcher Tat herhaftet. Ein Oberwachtmei⸗ 
lutionäre aus aller Herren Ländern haben auf dem Monte franzöſiſchen Zeitung bemerkt, das Völkchen auf dieſer Warte ſter des Kommiſſariates 3 ging am Dienstag um 12.30 Uhr 
Martre geweilt, hier wandelte der Lyriker Alfred de Muſſet von Alt⸗ und Neu⸗Lutetia im ganzen nicht politiſch einge- nachts die ul. Wojewodzka in Kattowitz entlang und bemerkte 
mit flatternden, blonden Locken und Halstuch, fand poetiſche ſtellt. im Textilwarengeſchäft Maximilian Wechsberg, daß eine Per⸗ 
Stoffe und beklagte den Verluſt von Uhr und Börſe. Hier Heute ſind die kleinen Häuschen und Quartiere zum ſon in Handſchuhen Stoffballen aus den Regalen heraus- 
ſaßen um die fettbefleckten Tiſche der kleinen Wirtſchaften Großteil niedergelegt, es entſtehen moderne Straßenzüge, nahm u. fortſchaffte. Das eine Fenſter von der Straßenſeite 
düſterblickende Männer mit ſelten raſiertem Bart und wal- Hotelanlagen u. dgl. In ein paar Jahren werden neugierige war nicht dicht genug verhangen, ſo daß der Beamte die Be⸗ 
lendm Haar, in Mäntel gewickelt, in brütendem Schweigen Fremde nur mehr aus dem Baedeker von dem alten erinne- wegungen der Perſon beobachten konnte. Dem Beamten war 
aus einem Strohhalm den Abſinth ſaugend, den ein guter rungsreichen Montre Martre hören. die Perſon verdächtig und vermutete er in ihm einen Einbre⸗ 

N ; a cher. Ein zweiter Poliziſt kam zu Hilfe. Beide ſtellten ſich zum 

Hauseingang hin. Mit Hilfe von Privatperſonen wurde noch 
Verſtärkung vom Kommiſſariat 3 und der Bahnhofwache ge⸗ 


2 holt. Ehe jedoch die Verſtärkung kam ging einer der Einbre⸗ 
O ew O d E len ſcher zur Haustür heraus und ſah nach, ob die Luft rein iſt. 
c In dem Augenblick wurde der eine Dieb feſtgenommen. Der 


andere Einbrecher befand ſich im Hofe des Hauſs. Als er 


7 3 5 N 4. Laſtenautos 240 Zloty] merkte, daß ihre Arbeit entdeckt worden ſei, verſuchte er zur 
. n 5 18. e Die Keen 955 Steuerbemeſſung für das Budge jahr zweiten Haustür zu flüchten. Er wurde durch den Oberwacht⸗ 
qatlichen afjenlotterie. 192829 liegen in der Zeit vom 28. März bis zum 10. April meiſter feſtgenommen. Die Verhafteten ſind der Arbeiter Jo⸗ 


18. Ziehungstag. d. J. in der ſtädtiſchen Kaffe während den Dienſtſtunden von ſef Kubicki aus Zawodzie und der Arbeiter Erich Czech aus 
(Ohne Gewähr.) 8 bis 13 Uhr und von 14 bis 16 Uhr zur öffentlichen Ein. Kattowitz. Beide ſind erſt vor kurzer Zeit aus dem Gefängnis 
3000 Zloty: 17961 30318 120777. ſicht auf. f ſentlaſſen worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Täter durch 
2000 Zloty: 41986 132303, 154493. In dieſem Zeitraum können Rekurſe, die ſchriftlich anſein Fenſter eingedrungen find und aus dem Laden Waren 
1000 Zloty: 1680 36834 43223 53250 55277 60215 den . 5 ſind, Angebracht ae 1 im Werte von 8000 Zloty herausgeſchafft haben. i 
60822 67906 70017 85127 91507 95985 96900 97607 112242 Die Steuerzahlung hat in der Zeit vom 28. März is ſtönigshütte. e 
115467 118088 161411. zum 10. April zu erfolgen. Steuern, die während des feſt. Jugendliche Einbrecher. Syfta Joſef erſtattete die Anzei- 


600 Zloty: 10303 22286 23116 26852 31959 33732 36405 gesetzten Termines nicht bezahlt werden, werden im Erefu- 
39041 50699 54529 63194 69683 71774 82811 83380 86746 tionswege eingetrieben. Maja aus dem Schreibtiſch eine goldene Uhr im Werte von 


100530 102549 116330 119667 120220 123666 124186 138089 |. (Gingereichte Returje halten die Steuerzahlung nicht auf, 200 Kloth geſtohlen wurde. Im Laufe der polizeilichen Nach 
143004 146937 155221 159497 166772 173135 253136. Aattowit; fee igen wurden ein. gewiffer Solter: R nie. 
500. Sleiy: 1616 "4130 76221; 3739, 0109 8172 "21066 0 beide im 16. Lebensjahr ſtehend, als die Täter überführt. 


12874 13060 13310 13837 14248 15514 15553 19003 19215 Das Minifterium für Arbeit und 


ge, daß ihm aus feinem Büro in Königshütte auf der ul. 3-g0 


Myslowitz. ö g | 
20798 21681 23693 24784 28695 34369 34546 35735 36166 * 25 f 
9440 38600 33584 3805 4882748640 40380 50302 5089 foziale Fürſorge beſtätigt den | Wochenbericht vom 8entralviehhof. In der Woche vom 


51911 53567 54709 55722 55752 56999 57959 58884 59216 Schiedsſpruch, i „ 885 mühe, 79 gaclen 
60483 60940 61374 61735 64107 64627 65500 66020 68403 uueibereinſtimmend mit den Vorſchlag des Demobilma⸗ 66 Kälber, 12 Schafe und 1916 Schweine, insgeſamt 3077 
68530 73192 73592 73841 76645 19529 80296 81187 82075 chungstommiſſars Ing. Gallot, beſtätigte der Arbeitsminiſter Stück. Notiert wurden für Bullen 1.35 bis 1.65 Zloty, für 
82730 82784 86824 90147 90581 90589 91268 95068 97409 am 25. d. M. die Verbindlichteit des Schiedsſpruches vom] Ochſen 1,30 bis 1.60 Zloty, für Kühe und Färſen 1.10 bis 
97983. 98222 98791 99604 101461 106122 101737 101850 18. d. M. in Angelegenheit der Lohnerhöhung von fünf Pro⸗ 1.60 Zloty, für Schweine im Lebendgewicht von über 150 
101978 105088 105354 105492 108986 112516 112648 117782 zent für die Bergarbeiter in Oberſchleſien. Die Lohnerhöhung Kilogramm 2.50 bis 2.65 Zloty, für Schweine im Lebendge⸗ 
119123 119713 120739 120954 121016 123369 128707 verpflichtet ab 1. März 1929. 5 wicht von über 120 bis 150 Kilogramm 2.35 bis 2,49 Zloty, 
128741 128933 131215 136385 136483 145544 147306 | Vorſtandswahlen in die Ortskrankenkaſſe. Am 15. April (für Schweine im Lebendgewicht von über 100 bis 120 Kilo⸗ 
147329 148022 148480 152233 153619 153894 153035 d. J. finden die Vorſtandswahlen in die Ortskrankenkaſſe mi gramm 2.20 bis 2.34 Zloty, für Schweine im Lebendgewicht 
154192 155367 156232 156828 157884 159415 161992 Kattowitz ſtatt. Von ſeiten der Arbeitgeber tft eine Kompro⸗ von über 80 bis 100 Kilogramm 2.00 bis 2.16 Zloty per 
102380 162885 103212 166197 167764 169358 169563 mißliſte eingereicht. Die polniſchen und deutſchen Arbeitge⸗ Kilogramm Lebendgewicht ab Markt. | 21 
ots ITITIB 47s 2 ber erhalten je zwei Mandate. Von Arbeitnehmerfeite wur Selbstmord. In Myslowitz verübte 


| KR ee Den zwei Liſten eingereicht. Als Spitzentandidaten fungiere Disch 1 Selbſt 
Bielitz. er en wee * e i de St Jankowski, für die polniſche Liſte nicht normal. Die Leiche wurde in d 


Karfreitagskonzert des evangeliſchen Kirchenchors. Am | Gewerkſchaftsſekretär Mac'ejewsti. Die Arbeitnehmer wählen rider Spitales übergeführt. 
Freitag um 5 Uhr nachmittags findet in der evangeliſchen lacht Vorſtandsmitglieder. 5 


ö Dim 


Kirche in Bielitz das diesjährige Karfreitagskonzert unter! N 84 3 Pleß. 55 0 ; 
gehe des Herrn Kantor Ivo Bräutigam ſtatt. Gum Feierlicher Trauergottesdienft für Dachſtuhlbrand. Im Haufe des Adolf Slupit in Zawa⸗ 
zweitenmale in dieſer Konzertſaiſon ritt der ewangeliſche 5 Marſchall Foch. 0 Die entſtand ein Brand, welcher den Dachſtuhl vernichtete. 


800 E ® er RR 
Kirchenchor mit einem großen Konzert vor das Bielitzer Pu- Infolge der Bemühungen des Rejerveoffiziersvereines For 5 1 nc weh Tegel e 
blitum. Paläſtrinas weltberühmtes „Stabat Mater und fand am Montag in der Kathedrale Peter und Paul ein fei⸗ G. D. A . RS des Vorjahres hier neugegründete 
Max Regers wundervolle. Paſſionskantate PD) Haupt voll erlicher Trauergottesdienſt für den verſtorbenen Marſchall Orts 1 15 Er Gewerkſchaft der Angeſtellten hielt ihre erſte 
unt und Wurden iind u denken eines keen ron Frankrelce Polen und England Ferdinand Goch, fat. Monatswerſunmung ab. Ser Ortegruppe ſind - feik der 
Programmes, daß der junge, ſtvebſame Kantor in emſigem, Die Trauermeſſe zelebrierte Biſchof Dr. Liſiecki. Eine ein- Gründern 5 WS Anzahl von Mitgliedern beigetreten 
wochenlangem Studium gründlich vorbereitet hat. Geſchätzte drudspolle Anſprache hielt der Biſchof in polniſcher und Der 2 47 8% der Ortsgruppenvorſtehertagung berichtete 15 
Künſtler, wie Prof. Lubrich und Prof. Glöſel, Herr Erich] franzöſiſcher Sprache. eingel i über dieſe Tagung. Zu dem vorausſichtlich 
Zipfer, Frau Willi Bathelt und Fräulein Grete Piffarel, An dem Trauergottesdienſt nahmen teil: in Vertretung im 7 ſtattfindenden Bundestage wurden der Delegierte 
N eee e . Fa der Wojewodſchaft, Vizewojewode Zurawski, der Korps- und ſein en gewählt. Der Geſchäfsführer Kaiſer, wel⸗ 
giert Regers Kantate, das Haupt 8 kommandant General Wroblewski, das Offizierskorps der Si beiwohnte, hi i I über die vi 
tor Bräutigam ſpielt bei - Regers Werk den ſchwierigen Or⸗ 2g. Diviſion mit General Zajone an der Spitze, die in Katto⸗ 85 8 er 1 e ee 
gelpart. Der Reinertvag des Konzertes iſt zu Gunſten des witz befindlichen ausländiſchen Konſulate, die franzöſiſche ſowie über das Erholungsheim in Szezyrk. Vorausſichtlich 
Fonds zur Anſchaffung einer neuen Orgel beſtimmt. ER Kolonie, die halbmilitäriſchen Verbände ſowie eine große im April wird der Geſchäftsführer einen Vortrag über das 
N ee Au Er 1 5 Volksmenge. Vor dem Katafalk hielten ſechs Offiziere des 73. Angeſtelltengeſetz, die Arbeitsloſenve cherung und die In⸗ 
u 8 ee Pi 4 4 » 12 9 nn 3 x 13 N 9 * 7 1 . 
Furchen de ee e aer, die ‚gefimicne- Jufanterieregiments die Ehrenwache. Während des Trauer validenverſicherung halten. Da zu letzterem Geſetz für die 


te Seidenwaren und Spitzen im Werte von 40 000 Zloty enn ſang der Kirchenchor Trauergeſänge unter Mit- früher Verſicherten ganz neue Beſtimmungen erlaſſen ſind, 


„Wirk 2 5 3 i 75 Feen ae a 1 N g 9 9 N 
Tage förderten. Die Schuldigen werden zur Verantwortung e ee e e e e JVVVVJVVVVVV%/%VVC (DDERR, 


ng 5 Pferde⸗ und Viehmarkt. Am Dienstag, den 9. April, der Verſicherung Gebrauch machen werden. Die Gewerkſchaf 
8 und il e a 2 = gloty bezahlen. findet in Kattowitz an der ul. Piotra Stargi bei der markt. kann . Anden en von Seiten der N, 
ie rein Br 8 110 M 19 1 l „ halle der Pferde: und Viehmarkt jtatt. Auf den Markt kön- meiſt neuen Verbänden einen vecht erheblichen Mitgliederzu⸗ 
foot Kg 1 überschritt Hafens nen aufgetrieben werden: Pferde, Kühe, Kälber, Schafe, Zie⸗ wachs buchen. a 1 
eine Brute eren Geländer ſchadhaft war. Er ſtürzte der. gen und Schweine in der Zeit von 9 bis 11 Uhr . f Thealeraufführung. Der katholiſche Geſellenverein, wel⸗ 
eier ah Bu ch ſich mehrere Rippen. Die Rettumgsabtei-! Vertehrsunfall. Am Montag iſt ein Autobus auf der cher das Stück „Die letzten Tage von Pompeji“ zum zweiten- 


g 5 1 ul. Pilſudſtiego in Kattowitz in ein Fuhrwerk hineingefah⸗ male aufführte, hatte nicht den erwarteten Beſuch zu buchen. 
„„ 1 e tes ren. Zum Glück find Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Der leider dieſesmal geringe Ueberſchuß Ann . 1 255 

Schütze 9 05 Kinder vor der Brille. ihnen gu Der Autobus wurde leicht beſchädigt. kommunikanten zugute 5 | N 
und helles Licht für ihre Schularbeiten. ? gute. 


5 Der Mord von Nikiſchſchacht findet Aufklärung. Wie wir Offener Sonntag. Der offene Sonntag am 24. März 
‚Biala. bereits berichteten wurde auf dem Wege von Zawodzie nach hatte ſehr unter der ſchlechten Witterung zu leiden. Die 

Ueberfall. Auf dem Wege von Bujakow nach Kozy wurde Nikiſchſchacht der 27-jährige Bergmann Wilhelm Nowak er⸗ Geſchäfte waren wenig beſucht. Ein großer Teil der Ge⸗ 
in der Nacht von Dienstag zum Mittwoch der 19-jährige I mordet. Die polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß der ſchäfte hatte erſt garnicht. aufgemacht. 70 f 
Maurer Wladislaus Herma von unbekannten Männern über-] Mord infolge Eiferſucht don ſeinem Rivalen begangen wur⸗ Einbruchsdiebſtahl. In die Tiſchlerwerkſtätte des Adolf 
fallen. Dieſe brachten ihm ſchwere Stichwunden im Rücken de. Die Perſon ift verhaftet. Infolge der noch nicht abge⸗ Sitti in Ornantowice find unbekannte Diebe eingedrungen 
bei. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde Herma durch die ſchloſſenen Unterſuchung können ſowohl der Name des Mör⸗ und entwendeten eine gewiſſe Menge don Herrengarderobe 


Rettungsabteilung in das Bialaer Spital überführt. ders, wie auch ſonſtige Einzelheiten nicht bekannt gegeben und Wäſche. Die Sachen gehörten zwei Tiſchlergeſellen, die 
Gefunden. Im Bereiche der Stadtgemeinde Biala 0 beige 1 „ N augenblicklich zum Militär eingerückt ſind. 
de K gefunden. Abzuholen im Magiſtrat, Zim⸗ wojewodſchaftsratbeſchlüſſe. ee ee ao Bee Then Ba 
mer 8. 3 | N j fü äftsjahr 1929. Jon der ng ar 
Steuerzahlung für Kraftwagen und Fahrräder. Der In der am Montag ſtattgefundenen Wojewodſchaftsrat⸗ e e 1 ar thebung der Ge 
Magiſtrat der Stadtgemeinde Biala ſendet folgende Ber: ſitzung würde das Projekt und der Koſtenvoranſchlag für den 5 75 f 
laufbarung: | r Bau eines Pavillon für Lungenkranke in Teſchen, beſtätigt. Schwientochlowitz. f 5 
Auf Grund der beſtehenden Geſetze werden von allen Für das Budgetpräliminar 1930-31 ſoll ein Kredit in“ Wem gehört der Hund? Am Bezirksamt in Bismarck 
Perſonen im Bereiche der Stadt Biala, die Kraftwagen und Höhe von 30.000 Zloty aufgenommen werden. hütte befindet ſich ein Schäferhund. Ebendaſelbſt iſt ein ge⸗ 


Fahrräder beſitzen, für das Budgetjahr 1928-29 Steuern in Dem ſtädtiſchen Fürſorgeamt in Kattowitz wurden | fundener Kupferkeſſel. Abzuholen während den Dienſtſtun⸗ 
folgender Höhe erhoben: f ’ 15.000 Zloty Subvention zur Bekämpfung der Tuberkuloſe den. 906 Mo ) 
I. Perſonenautos. | itberwiefen. SSR j Dachſtuhlbrand. Am Boden des Karl Wrzeſiony in 
a) bei einer Motovenftärte pon 4 bis 12 PS. 120 Zloty Die Lehrerin Bronislawa Wanlentow wurde als Taub- Schwientochlowitz auf der ul. Bytomska entſtand ein Feuer, 


b) bei einer Motorenſtärke von 12 bis 24 PS. 240 Zloty ſtummenlehrerin in Rybnik angeſtellt. - wodurch einige Balken des Dachſtuhles vom Feuer bereits 


e) bei einer Motorenſtärke über 24 PS. 320 Zloty Diejenigen Penſionären, denen die Rente durch die angegriffen waren. Der Brand konnte bevor er an Ausdeh - 
2. Motorräder 7 a 30 Zloty deutſchen Inſtitute zurückgehalten wurde, erhalten eine ein⸗ nung zugenommen hat durch die Bewohner des Haufes ge 
3. Fahrräder Br 5 Zloty malige Unterſtützung aus dem Kreditfond für die ärmſte Be- löſcht werden. Die Brandurſache ist nicht feſtgeſtellt. 


I 


> 


1 
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7 a9 1 die Welt ET ZA It. ſich noch nicht an Bord befanden. Als beſonderer Glücksum⸗ 
a f ſtand wird bezeichnet, daß 50 Tonnen Oel, die in einem Tank 


een hr Be NN N Ba EEE EN NEE TER ET ON ON 4 
ah 5 an Ba TR Te 


New Hort, 27. März. Nach Waſhingtoner Meldungen 


niſchen Schatzamtes, dem die Durchführung der Prohibita⸗ 
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anlagen vom Feuer verſchont geblieben ſind und die Ein⸗ 
frichtungsgegenſtände für die Kabinen und Geſellſchaftsräume 


im Hinterſchiff gelagert waren, nicht explodiert ſind. 


hrung . in | Ein amerikanifches friegsſchiff in Der betrügeriſche Valutenhändler 
3 3 e ne ö Maszatlan. Dr. Pinkus in Wien verhaftet. 
as Innenminiſterium bearbeitet jetzt einen Geſetzent⸗ Nach der nordmexikaniſchen Hafenſtadt Mazatlan haben Wien, 27. März. Die Züricher Polizei hat am 12. Fe⸗ 


r e des Badezwanges in Polen. Das die Vereinigten Staaten ein Kriegsſchiff entfandt. Die Stadt bruar das Wiener Sicherheitsbüro verſtändigt, daß der 47. 
Monate u abi, ode dee Ei litt e e . an Mazatlan war bekanntlich in den letzten Tagen von den me- jährige Dr. Pinkus, geboren in Breslau, der in Zürich an⸗ 
3 1 , D nitätsbehörden die Kontrolle vilaniſchen Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen ſtark ſäſſig war, aus der Stadt geflohen jei. Es beſtand der Ver⸗ 

Sechniſch ſtellt e e 5 umkämpft. Das Kxiegsſchiff ſoll die in Mazatlan anſäſſigen dacht, das Pinkus ſich nach Wien gewandt habe. Dr. Pinkus, 
eine Karte mit 12 Kou RER erk wc l AR 75 daß jeder Bürger der Vereinigten Staaten ſchützen und es ihnen im der in der Nachkriegszeit ein ziemlich bekannter Valutahänd⸗ 
Bade entſpre  e 85 sr 55 ’ 15 en dem Falle der Gefahr ermöglichen, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu ler war, leitete in Zürich ein Bankhaus. Er ließ ſich große 
len. Von dem Weed 2 555 abgei Pa werden fol: bringen. Unterſchlagungen zu ſchulden kommen und machte ſchließlich 
bie aaa wi 9 Innen! befrei werden Kinder 8 betrügeriſchen Bankrott. Der Schaden beträgt 175.000 
ee 7 vebensjahre und Greiſe vom 65 Jahre ange⸗ 2 Schweizer Franken. Dr. Pinkus war in Wien in einem Ho⸗ 
i Kelten her = nicht baden dürfen. Uebendies Der Flug des „Jeppelin“. tel abgeitiegen, wo er ſich unter falſchem Namen angemeldet 
in en 3 Are bei! 97 05 Ber 5 e e die Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befand ſich Mittwoch hatte. Bei ſeiner Verhaftung hatte er nur einen geringen 
0 we da 5 er 5 2 haben, denn bei denen iſt e 4 Uhr nordweſtlich der Inſel Melos und überflog Geldbetrag bei ſich. Die Züricher Polizei wurde von der Ver⸗ 
51 „daß ſie das nützen. um 6 Uhr Athen mit Kurs auf Konſtantinopel. haftung verſtändigt. 


Arme Perſonen werden umſonſt Bäder erhalten, vermö⸗ REP SEIEN 
8 werden die Taxen der Kommunalbäder entrichten Inoffizielle Sowjethandelsagentur in 
müſſen. „l 
Ta ur „Graf Zeppelin“ zum zweitenmale | der Schweiz. | 
— — 120 N über Athen. N Bern, 27. März. Der Chef der Exportabteilung bei der 
* 


= FF . Noch kein Anfliegen der Dardanellen. Pariſer Handelsvertretung der Sowjetunion David Keßler iſt 
Be L Athen, 27. März. „Graf Zeppelin“ kehrte zur allgemei- laut Berner Bund von ſeiner Regierung mit der Errichtung 
ce. nen Freude um 9 Uhr zurück und überflog die Stadt Athen 


R einer inoffiziellen Handelsagentur der Sowjetunion in der 
In Boryslawer Becken rief die Arretierung des in den zum zweiten Male. Der geſamte Verkehr in der Stadt Schweiz beauftragt worden. Rach weiteren Meldungen hat 
Naphtainduſtriekreiſen bekannten Ing. Wolf Grohn große das ehe öffentliche Leben fand ehre Biertelfunde 0 Keßler bei der Schweizeriſchen Geſandtſchaft in Paris um 
Sensation hervor. Derſelbe war Leiter der Grube „Roman“ ſtill. Alles ſtarte auf das Luftwunder, der Eindruck war ge- ein Einreiſegeſuch für einen Aufenthalt von 23 Monaten 
in Tuſtanowice. Die Arretierung erfolgte auf Antrag der waltig. Das auf der Akropolis zuſammengedrängte Gent in der Schweiz nachgeſucht. Die Eidgenoſſenſchafts⸗Polizei 
Goſellſchaft „Malopolsta“, da der Verhaftete ſyſtematiſch brach in begeiſterte Hochrufe aus. hat ihm vorläufig einen Aufenthalt von 14 Tagen in Kan⸗ 
Erdgas aus der Geſellſchaft „Malopolska“ gehörende Gas Friedrichshafen, 27. März. Das Luftſchiff „Graf „Zep⸗ ton⸗Bern zugeſtanden. Keßler wird nach ſeiner Ankunft in 
leitung geſtohlen hat. Der Schaden foll 10.000 zl. betragen. | pelin“ befand ſich um 7 Uhr über der Inſel Styros. Die Bern über feine weiteren Pläne befragt werden. 

Ueberdies wurden Angeſtellte des Grohn, Watges und Sil- Fahrtrichtung geht nicht über die Dardanellen, ſondern in Ange, 

ber verhaftet. 7 der Richtung zum adriatiſchen Meer. 


X, Ein feiner Gouverneur. 
Zufammen toß bei Dr | 5 1 5 ad Stadtparlamenten von Louſiana in der die Abgeordne⸗ 
15 aeg verletzt p ag. Nach dem Brande der „Europa“. den mehrmals handgreiflich wurden, wurde das Verfahren 
Prag, 27. März. A 8 iſt bei Her n Ä Hamburg, 27. März. Nachdem der Brand auf der auf Amtsenthebung gegen den 377 jährigen Gouverneur Long 
ag, it. Am Dienstag it bei Heubotſchep bei Europa“ gelöſcht iſt, beſchäftigt man ſich mit der Frage, eingeleitet, weil er angeblich verſucht habe, einen Abgeord⸗ 
open ang mit einem Güterzug zufammenge⸗ wie das Schiff auf ſchnellſe Weiſe wieder hergeſtellt werden neten durch einen früheren Borer ermorden zu Iaffen. Außer. 
Er 118 8 RES 155 . e Züge ren Perio: kann. Hierüber ſind gegenwärtig ſeitens der Werft und der \ An 
ſlltter 188 55 3 i. rden ſchwer beſchädigt. Durch Glas- Direktion des norddeutſchen Lloyd Erwägungen im Gange. unter anderem Betrunkenheit, Aufreizung der Staatsmiliz 
500 er und Eiſenteile würden insgeſamt 15 Perſonen ver- Wie verlautet, ſoll bereits in der nächſten Woche, mit den zur Plünderung, gerſtörung der Staatswohnungen, und un⸗ 
Se Wie deraufbauarbeiten begonnen. werden, die vorausſichtlich rechen Begnadung von Zuchthäuslern. 8 
Die „Imalone“ angelegenheit f ft 4-5 Monate in Anſpruch nehmen dürften. 1 5 1 
A = it soll vor Ueber die Urſache des Brandes herrſcht nach wie vor i 4 
ein Schiedsgericht gebracht werden. vollkommene Ungewißheit und ob es bei der Eigenart der Oſterurlaub des öſterreichiſchen Ge⸗ 
Brandſtätte möglich ſein wird, ſie überhaupt zu ermitteln, ſandten in Warſchau. 
erwartet man, daß das Staatsdepartement darauf hinarbei⸗ ſteht dahin. Die polizeilichen Erhebungen ſind noch nicht ab⸗ i Der eee N in ene ie * auf 
ten wird, die Angelegenheit der „Imalone“ einem Schieds- geſchloſſen. ? einen kurzen O ſterurlaul nach ien a gereiſt. ähren ſeĩ⸗ 
gericht unterbreiten zu laſſen; damit klargeſtellt wird, bis zu Der Schaden, der geſtern bis zu 40 Millionen geſchätzt ner Abweſenheit wird die Amtsgeſchäfte der Legationsrat der 
. ; wurde, wird jetzt mit etwa 20-25 Millionen angenommen; Geſandtſchaft Freudenthal, als Charge d’affaives, führen. 
/ 


welder Grenze das Einſchreiten der amerikaniſchen Küſten⸗ 
wachtſchiffe berechtigt ſei. Nach Meldungen aus ern on: da wie bereits gemeldet, die wertvollen Keſſel und Maſchinen⸗ EN 


ſoll der Zwiſchenfall mit der „Imalone“ für die Amerikaner ——— — 
nicht günſtig ſtehen. Laut Waſhingtoner Berichten, weicht der V 
Standpuntt des Staatsdepartements von dem des amerika⸗ 


J 
1 
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Die Wahlen in Italien. 
Bei ini Wahlen in Italien entfielen 7.934.733 Stim- 
12 EN 8. { 2 + J 
men für die Fasziſten und nur 125188 Stimmen gegen die Wie wir erfahren haben, verhandelt die Hatoah 


tionsgeſetzes unterſteht, weit ab. | 
! 


Oſterſpiele der hakoah. Medaillen, deren Ausführung Prof. Wyſocki übernommen 


nach Dat, angeſchafft werden. | 
nach Die ſportlichen Veranſtaltungen werden hauptſächlich 


ſelben. Die Beteiligung an den Wahlen hat 80 Prozent be⸗ % g ar i 
tragen. 5 N g e „der Abſage durch die Krakauer Wisla mit dem 1. F. C. Kat⸗ in der Arena der P. W. K. auf den Blonje Grunwaldztie 


towitz wegen eines Oſterſpieles in Bielitz. Sollte dieſes Spiel und im Stadion in Wildeck ſtattfinden. Das letztere Stadion 


5 © des Oſterprogrammes unſerer Sportvereine bedeuten. Soll⸗ ae für 25 000 Perſonen. Die auf beiden Seiten gebau⸗ 
y N adio ten jedoch die Verhandlungen zu keinem Se ere en Betontribünen faſſen insgeſamt 18 000 Zuſchauer. Der 
9 dürfte die Hatoah und Sturm gegen den Amatorskt K. S. Bau dieſer Tribünen iſt bereits beendet, es iſt nur noch das 
ee Königshütte antreten. 5 Dach und die Laufbahn für die leichtathletiſchen Konkurren⸗ 
nnerstag, den 28. b R 1 ae 
Warschau. Welle 1415.1: 17.00 Stabat Mater, von Tennisſektion des B. B. Sportvereines. en fertigzuſtellen. | | 
Verdi Uebertragung aus Krakau 20.15 Kirchenmuſik. Kon: Die Sektionsleitung gibt hiemit bekannt, daß die Anmel⸗ 21 4 2 1 2 
zert der Warſchauer Philharmonie. - dungen für die Benützung der Tennisplätze nur noch bis 31. Cili d Alvarez ee Un im Ten⸗ 
Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenmuſik. 17.00 d. M. entgegengenommen werden. Die vorjährigen Mieter, nisturnier von Cannes. 
Uebertragung aus Krakau. 20.15 Uebertragung aus Krakau. die bei der Abgabe der Plätze das Vorrecht beſitzen, müſſenn Im internationalen Tennisturnier von ee egken 
Krakau. Welle 314.1: 17.00 Stabat mater, von Verdi. ebenfalls ihre Entſchließungen betanntgeben, da nach dem im N nach jenen eg Mein 
19.00 Literariſcher k. 20.10 Ko übe il⸗ nn in die Vergebung der Plätze erfolgt und eine mann — eppe gegen len R 
Fun nzertübertragung aus Wil- genannten Termin die Vergebung der Plätze erfolg Doppel bezwangen: Womas . Gee l. dus deuiſche Pour 


no. 20.15 Uebertragung des Philharmoniſchen Konzertes uus nachträgliche Reklamation nicht mehr berückſichtigt werden 6 a l 8 

Warſchau. J . kann. Anmeldungen werden bei Herrn Ernſt Stefan, Biel⸗ Resnicet 80 e 6:4, 8 SL Safauvice — Aeſchlimann 
Breslau. Welle 321.2: 16.30 Ruſſiſche Tonſetzer. 18.00 sko, Kolejowa entgegengenommen und alle gewünſchten Aus⸗ . ask „„ 8 Wee Gear 

Klima, Kleidung und Kultur. 18.25 S d Leid i kü itwilligſt erteilt. ö ' | Tuch . a | 
1 orf PBEREIDEINNNE er ſpaniſchen Star d'Alvarez nur im erſten Satz Widerſtand 


Paſſion. 18.50 Wirtſchaftliche Zeitfragen. 19.10 Die Stellung s Bus 1 
des Fabritarbeiters im modernen Fabritbetrieb. 20.00 Neue Der polniſche Sport auf der (leiſten und verlor 4 26, 126. 
Rundfunkmuſik. Anſchließend: Mufit auf alten Muſikinſtru⸗ Candesausſtellung in Pofen. gech „ Fa 


fenten. 21.00 Symphoniekonzert. (Die Vorbereitungen für die ſportliche Ausſtellung au 5 - 

Berlin. Welle 475: 16,30 Konzert blinder Künſtler.“ der P. W. K. find in A lieg 8. Einteilung ou Zu den in der Redoute ſtattfindenden Kämpfen hatten 
17.30 Rezitationen. 18.10 Die Erlöſung aus dem Wohnungs- die Ausſtellungsobjekte iſt bereits getroffen. Als artiſtiſcher ſich gegen 1000 Zuschauer eingefunden die Zeuge intereſſan⸗ 
elend der Großſtädte durch Gartenſtadkſiedlung. 18.30 Gefell- Berater wurde Prof. Maszlowski, der Direktor der ſtädti“ ter Kämpfe wurden. Im ersten Florettkampf fiegte Olga 
ſchaftsfragen der Gegenwart. 19.00 Meiſter der klaſſiſchen chen Schule in Poſen gewonnen. Außerdem bemühen ſich Delkers über die Ungarin Erna Bogen mit 6:4. Mit dem 
Kunſt. 19.30 Sozialiſtiſche Erziehung der Jugend. 20.00 Vor- die einzelnen Ausſteller, ihren Ständen den möglichst höch— gleichen Reſultat war auch die deutſche Olympiameiſterin 
ſpiel und Arie nach Verſen von Max Tauthendey. Anſchlie⸗ ſten eſtetiſchen Wert zu geben. So hat z. B. der Poln. Ski⸗ Frl. Helene Mayer über Frl. Giſela Tary erfolgreich. Frl. 
ßend: Berliner Paſſionsſpiel um 1400. Regie A. Braun. verband für die Ausarbeitung des Projektes für die Aus⸗ 

Prag. Welle 343.2: 11.45 Schallplattenmuſik. 12.30 ſtellung den bekannten Prof. Stryjensti gewonnen; der 
Mittagstonzert, 16.20 Kinderecke. 16.30 Nachmittagskonzert. Schützenverband dagegen den Architekten Glinieeki aus War⸗ fi) dann zum Schluß Helene Mayer und Frl. Bogen, den 
17.30 Serbiſch-troatiſcher Sprachkurs. 17.45 Deutsche Preſſe⸗ ſchau. 8 die deutſche Meiſtevin ſicher mit 6:2 für ſich entſcheiden 
nachrichten. 17.55 Deutſche Sendung. Redakteur Fritz Ko⸗ Das ſtaatliche Amt für Körpererziehung hat ſeine Ab- konnte. l \ 
liſch, Prag: Spitzbergen. 19.30 Volkslieder. Bakulg⸗Sänger. teilung entſprechend vergrößert und außer der Aula am 1. N RT EN ARTEN I Y 
20.30 R. Wagner: Phantaſie über die Motive der Oper „Par⸗ Stock noch 140 Quadratmeter im Parterre dazubelommen. Rekordhattrick des franzöſiſchen 
ſifal“. 21.00 Hörſpielübertragung. Fr. A. Subrt: „Das Die Dekoration der Stände übernimmt Arch. Nowakowski Schwimmers Taris. 

Drama der vier armen Wände“. aus Warſchau. 


legen und gewann mit 6:1. Den ſchönſten Kampf lieferten 


Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 Nach⸗ Die Direktion der Allgemeinen Landesausſtellung hülle drei franzöſiſche Rekorde im Freiſtilſchwimmen. Er 
et 17.30 „Parſifal“. Ein Bühnenweihſpiel von für die Sieger in den einzelnen Konkurrenzen den en 800 Meter in 11:01, (11: 13,2), 1000 Meter in 
Richard Wagner. N N a 


von 20 000 Zloty geſpendet, für welchen Plaquetten und 13 :52,6 (13 :58,4) und 1500 Meter in 21 :00,6 (22 :47,2). 


New York, 27. März. In einer ſehr bewegten Sitzung 


dem wurden 18 weitere Anklagepunkte gegen ihn aufgeſtellt, N 


Sportnachrichten. 


zu Stande kommen, würde es eine intereſſante Bereicherung iſt eines der ſchönſten in ganz Polen. Es hat einen Faſſungs⸗ 


Tary zeigte ſich dann gegen Frau Oelkers ziemlich über⸗ 


Der Franzoſe Taris verbeſſerte in Paris nicht weniger 


— — 
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9 25 | Die engliſche fohleninduſtrie und die 
f Bolkswirtſchaft 1 
15 f ’ % Nach Ausführungen des ſtellvertretenden Diretors einer 


großen engliſchen Bergwerkunternehmung hat der engliſche 
3 Eine Breſche im Glühlampenkartell? Transattion deshalb Wichtigteit beigelegt, weil man an- Kohlenhandel durch die deutſchen Reparationsſachlieferungen 
a 22 nimmt, daß in Oeſterreich der Boden zu einer Bekämpfung ſchwer gelitten, da die deutſche Kohle auf Märkten Zutritt 
Aus Wien wird uns geſchrieben: . des Kartells günſtig iſt und es iſt nun ſicherlich intereſſant erlangt hat, die früher den größten Teil ihres Bedarfes in 
Die Glühlampenfabrikation in Europa iſt bekanntlich abzuwarten welchen Verlauf dieſer Verſuch nehmen wird. Wales deckten. | 
kartelliert und bildet einen Welttruſt, den zu durchbrechen In der Tſchechoſlowatei ſind die maßgebenden 1 


8 unge FEB: 80 Bedeutung für Deutſch⸗ penfabriten Zimmer⸗Zſchote in Auſſig, Lux in Mähr.⸗Oſtrau 
land Oeſterreich, die Tſchechoflowatei und die übrigen Nach- und Elektro A. G. in Prag. Die letztere, dem Zivnokonzerne 


5 PB. 
folgeſtaaten iſt jo gewaltig, daß die derzeitigen nee angehörend, iſt erſt vor kurzem dem Kartelle beigetreten. Hier O ! en 
in Oeſtereich Aufmerkſamkeit erheiſchen. ſind die Verhältniſſe inſoferne andere, als im Mai dieſes ö f 4 


Es ‘ft jedenfalls intereſſant, daß in Oeſterdeich — der Jahres die laufenden Patente auf gasgefüllte Lampen ab⸗ i 
Hochburg der Kartelle, — ein Verſuch auftaucht in dieſes laufen, ſo daß zu erwarten iſt, daß viele Fabriken ſich il Warſchau, den 27. März. 
Kartell eine Breſche zu ſchlagen, obwohl hier 70 Kortelle  Gryeugumg angliedern, wührenddem es in Oeſterreich dem ya Hort 8.90, London 43.28, Paris 34.86, Wien 125.32 
beſchaulich und ſehr lukrativ ihr Daſein führen und es iſt! Truſte gelang, die verſchiedenen Patente auf eine weitere Prag 26.41, Italien 46.71, Schweiz 171.55, Holland 357.50. 


abzuwarten ob nicht in den anderen Staaten dieſes öſter⸗ Reihe von Jahren zu verlängern. 0 . e e 

deichiſche Beiſpiel PR machen wird. Die ee der In der Glühlgmpeninduſtrie ſpielen ſich bereits ſeit eini⸗ Dollar in . 1 1 
Glühlampen in Europa iſt beim „Phöbus“ in Genf zen- gen Jahren Kämpfe ab, welche gegen das europäiſche Kar- ürich. Warſchau 58.30, New N Jun n 
traliſiert, dem Welt⸗Truſte, welcher deren Kontingentierung tell geführt werden, bisher iſt aber jeder Verſuch das Kur- 25.28, Paris 20.31, Wien 73.05, Prag 15.0 10 . 
dekretiert. Die bedeutendſten internationalen Fabriken find tell durchzubrechen erfolglos geblieben. Belgien 72.18, Budapeſt 90.60, Helſingfors 13. 8 3.75, 
Osram, Tungsram und Philips. Die bedeutendſte reichs⸗ Vom Standpunkte des Konſumenten wäre es jedenfalls Holland 208.—, Oslo 138.60, r IR . SUR 
deutſche Fabrik iſt die Osram, während ſich die große intereſſant ſolche Kämpfe zu verfolgen, denn er dürfte der⸗ holm 138.90, Spanien 78.75, Bukareſt 309.—, Berlin 123.31, 


Tungsvam in Ungarn befindet. Welch gewaltigen Indu⸗ jenige ſein, der dabei gewinnt. Velgrad 9.12. 

ſtriezweig die Glühlampenfabrikation bildet, zeigt beiſpiels⸗ Be i | Wen dee 3 

wei ſchlan im J 1926 48.8 Milli Me⸗ N 

woſe Beutchland wo im Jahre mn) Zurückziehung des Geſetzentwurfes Oberschlesischer Berg- und Hütten- 

tallfadenglühlampen, im Jahre 1928 69 Millionen Lampen Katowi 

erportiert wurden, deren Wert 20, bezw. 34 Millionen Über den Ankauf von Petroleumter=' männischer Verein, I. I., Katowice. 

Reichsmark entſprach. g rains für die „Polmin“. J. Nr. D. 1262. X. St. 315. Katowice, den 26. III. 1929. 
Nun hat dieſes Welttartell, wie alle Monopole, ſeine Die Regierung hat den Entwurf des Geſetzes, durch wel⸗ 

Schattenſeiten. Einerſeits iſt ihm die Preisbildung überlaj-; ches die Regierung ermächtigt werden ſollte, Petroleumter⸗ 

jen, andererſeits droſſelt es die Produktion. Auch in Oeſter⸗ rains für die „Polmin“ anzukaufen zurückgezogen. 


' Wagengestellung und Wagenmangel 
im oberschlesischen Kohlenrevier. 


(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 


reich iſt dieſer Induſtriezweig ſehr bedeutend, davon zeugt! In dieſer Angelegenheit richtete Handelsminiſter Ing. 5 e a 5 

die Ausfuhrziffer pro 1927. Es wurden in dieſem Jahre gwiatkowski an ei e folgendes Sehriben⸗ l Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 
18 660 934 Stücke exportiert. Die meiſten Fabriken ſind dem „Infolge der beſonderen Atmoſphäre, die ſich, wie dies 

Kartelle angeſchloſſen. Eine Breſche in das Kartell ſchlug dem Herrn Marſchall ja bekannt iſt, um die Angelegenheit Angefor-| Gestellt Gefehlt gegen 
dieſer Tage die Allgemeine Glühlampenfabrik A, G. in Flo⸗ des Ankaufes von der Amſtelbank in Amſterdam der Aktien Datum dert an 8 Angefordert 
ridsdorf. Die Aktien dieſer Geſellſchaft befanden ſich völlig der Geſellſchaft „Przemysl Naftowy“ und „Gazy Ziemskie“ Wagen Fe 0 
im Beſitze des bekannten Bankhauſes Czuezta, Kenedi und und des ganzen ſog. Harleiſchen Konzerns für den „Polmin“ N 

Co. in Wien, deſſen intime Beziehungen zu der öſterreichiſchen ohne Verſchulden oder Dazutun der Regierung gebildet hat, Arbeitstäglich: 8 1 h 2 
Elektro- und Papierinduſtrie bekannt find und gingen zu hat ſich die Regierung entſchloſſen, unter dieſen Bedingungen im Nov ember 1928 le 8 9 8 112 
80 Prozent in den Beſitz der Elin A. G. über, welche das die Beratung über dieſen Gegenſtand nicht zuzulaſſen. 1 55 W 1929 1828 Es 2.227 21.3 
Unternehmen auf eine tägliche Produktion von 8000 Stück Im Zufammenhange damit beehre ich mich, Sie zu er⸗ ori 33 10.695 6.873 3.822 35,7 
ſteigern will und eine zentrale Vertriebsſtelle für Glühlom. ſuchen, das betreffende Projet, das mit dem Briefe vom 


ug n „Jam 25. März 1929 10.780 | 9.213 1.502 14,5 
pen errichtet. 23. Februar 1929 eingebracht worden iſt, zurückzuziehen. Ing. u 25570 f Mi ; 


In Fachkreiſen des In⸗ und Aislandes wird diejer Kwiatkowski mp. 
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‘ GLEICH ROMANVON MAX DÜRR du lieber Gott!“ ſagte jie ein um das andere Mal. einer ernſten Verbeugung zur Tür zurück. 
N Madame Hellborn aber kreiſchte laut auf vor Ver⸗ Uiszigeth ging als erſter, in finſterem Schweigen. 
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war, 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 
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gnügen, und klatſchte die Hände zuſammen. „Na, ſo was. Fanutti war und blieb der romantiſchere. „Wenn ich 
Zwei Schwiegerſöhne auf einmal! Wie ſich die Grete aber falle“, ſagte er zu Mutter Lienhart mit bedeutungsvollem 
AGEN mit finſteren Blicken. Rn | Erſt nach geraumer Weile kam Mutter Lienhark Frey 
1 \ | „Sie werden zurücktreten, Herr Uiszigeth“, jagte der „Um Gottes willen, halte fie doch auf, Lienhart! Die bei- 
58. Fortſetzung. Italiener. „Ich habe zuerſt das Jawort der Mutter er- den bringen ſich um.“ 
ſchwören, ob er überhaupt Fanutti heißt... Uebrigens von Fanutti“, erwiderte der andere. „Ich habe des Vaters er; aber man ſah ihm an, daß er ſelbſt nicht überzeugt war. 
kann ich nichts, auch rein nichs über ihn jagen. Ich meinte Einwilligung. Bei allen Kulturvöltern der Welt tft die „Das wird eine böſe Sache!“ jammerte der Spezereien⸗ 
nur, weil ich nun doch ſchon jo halb und halb zur Fami⸗ Stimme des Vaters ausſchlaggebend.“ händler. „Erſt geſtern habe ich von einem Duell in der 
lie gehöre.“ „Nur keinen Streit! Ich bitte Sie, nur keinen Streit!“ Zeitung geleſen, in dem ſich beide tot geſchoſſen haben.“ 
Sie auch eher jagen können!“ „Seien Sie ganz zufrieden! Laſſen Sie ſich nicht bange noch nicht bezahlt!“ EZ 
{ Wie der Wind ging es die vielen Stufen hinauf, ſo machen! Was ich ſage, das geſchieht. Dafür bin ich dal“ Im Nu war ſie zur Tür hinaus. Man hörte ſie die 
daß ihm der junge Mann kaum zu folgen vermochte. 1 „Kümmern Sie ſich nicht um das Weibergeſchwätz“, er- Treppe hinunterſpringen. 5 ; 
Oben ſah er auf den erſten Blick die Grundloſigkeit mumterbe Lienhart. „Nicht bloß bei allen Kulturvölkern, Aber es dauerte keine Minute, ſo kam ſie keuchend 
„Halt da!“ ſagte er alſo. „So weit ſind wir noch nicht! Uiszigeth fühlte die Notwendigteit, der Szene ein iſt die ganze Miete auch noch hin.“ 
Ich bin auch noch da, Herr Fanuttil ... Und kurz und Ende zu machen. „Herr von Fanutti“, ſagte er, „Sie wer⸗ „Was ſoll man nur tun, was ſoll man nur tun?“ 
gut, mein Schwiegerſohn ſteht hier!“ den mir folgen. Da keiner von uns beiden freiwillig zu- ſagte Lienhart völlig ratlos. f 
Nun gab es ein tolles Durcheinander, einen äußerſt be⸗ „Ich verſtehe, Herr Uiszigeth, und ich gebe Ihnen vecht. zeigte ihre praktiſche Veranlagung. „Die Grete kann doch 
wegten Auftritt. Mutter Lienhart verfocht ihr Recht mit Mag die Waffe entſcheiden.“ aur einen heiraten“, ſagte ſie. „Sie ſoll ſich entſcheiden, 
ebenſo großer Zungenfertigteit und Standhaftigkeit, als der! Es entſtand eine feierliche Stille. Die Lienharts e von beiden ſie nehmen will. Dann wird der andere 
Meiſter donnerte und wetterte. die Küchleins wären zu Tode erſchrocken, und ſogar Ma⸗ doch freiwillig zurücktreten. 
rr EU 
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Hist Du krank 
Ist es der Magen, die 
dest Du a. Bleichsucht ? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 


freuen wird!“ I Blick, „No überbringen Sie ihr meine letzten Grüße.“ 
55 Uiszigeth blieb ſehr ruhig. „Freunde? Wir kennen halten.“ f Der Schneidermeiſter ſchien unſchlüſſig; aber er war 
Lienhart! hörte ihn gar nicht mehr an. Er war ſchon jammerte der Spezereienhändler. ) Bei diefen Worten fuhr Madame Hellborn von ihrem 
ſeiner Angſt, ſah aber auch, daß eine zweite Gefahr um auch im ganzen Deutſchen Reich iſt es ſo, daß der Vater wieder herauf. „Sie ſind nicht unten“, klagte ſie. „Sie 
Er deutete auf Uiszigeth, der hinter ihm eingetreten rücktritt, gibt es für Männer von Ehre nur eine Möglich⸗ „Man muß es der Polizei anzeigen,“ riet Küchlein. 
Herr Küchlein ſuchte zu beſchwichtigen, und ſeine emp⸗ dame Hellborn hatte ein unbehagliches Gefühl im Magen. Fortſetzung folgt. 
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welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


Die frühere eee jetzigen Gegner maßen fi Darauf entfernte er ſich eilig 
uns, jeit wir hier wohnen... Ich möchte nicht darauf „Im Gegenteil, Sie werden zurücktreten müſſen, Herr ſichtlich erbleicht. „Es wird nicht jo gefährlich ſein,“ tröstete 
faſt zur Tür hinaus. „Kommen Sie mit, Uil Das hätten Mutter Lienhart wandte ſich an ihren Schützling. Stuhl auf. „Herrje! Und die beiden haben ja we Miete 
ſo größer war. Er vernahm die letzten Worte ſeiner Frau. das Wort hat.“ find beide ſchon fort... Die kommen nicht wieder! Nun 
keit.“ 8 Aber Frau Hellborn wußte noch etwas Beſſeres Sie 
findſame Frau rang die Hände. „Ach, du lieber Gott! Ach, Bevor ſie ſich faßten, zogen ſich die beiden Kämpfer mit —0 — 

Leber, die Blase? Lei- 

nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 
ueng, Disenterie, Was- 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


8 fsrsucht, Frösteln, Ast- 
spart man an Zeit und Kosten. 


ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Lecznieze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 
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